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Graudenzer Zeitung. 
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beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buddruderet in Graudenz 
Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Bricf-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
auf das am 1. Januar 
begonnene erſte Viertel⸗ 
; jahr des „Geſelligen“ für 

a 5 1895 werden von allen 
Poſtämtern ſowie von den Landbriefträgern entgegen genommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mark 80 Pfg., wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., wenn man die 

Zeitung durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit der 
Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen Quartals von 
der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die Poſt dafür 10 Pfg. 
beſonders zu entrichten. Expedition des Geſelligen. 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenaner'ſche Buddruderet, Guftad 
Lewy. Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampuaw. 
Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Ofterode: P. Minning 


Es iſt ein eigenthümlicher Zufall, daß der Reichstags⸗ 
abgeordnete Freiherr v. Stumm in der letzten Reichstags⸗ 
Figung das Wort „salus publica suprema lex“ (das Staats⸗ 
wohl iſt das fle Geſetz) als Redeſchluß angewandt 
hat. Dieſer Induſtriekönig des Saargebiets kennt — das zeigt 
auch wieder ſeine Rede zur Umſturzvorlage, die ihm noch lange 
nicht ſcharf genug iſt — nur ein Hauptmittel gegen die 
Sozialdemokratie: Niederſchlagen. Dieſer Geheime 
Kommerzienrath und Rittmeiſter der Landwehr ſprach 
ſpöttiſch vom „berechtigten Kern“ der Sozialdemokratie, 
obwohl dieſer berechtigte Kern doch von Kaiſer Wilhelm I. 
und Kaiſer Wilhelm II. in einer Anzahl von feierlichen 
RR B. te Pont vom 2 nv 1881, 
5 ausdrücklich anerkannt iſt. Herr v. Stumm iſt bis jetzt 
„Ein eigenartiger Herrenabend — über den ſchon] der einzige Voltsvertreter geweſen, der die Beere 
geſtern unter „Neueſtes“ kurz berichtet worden iſt — ift | zu „maßvoll“ findet, für ihn iſt das neue Sozialiſtengeſetz, 
am Dienſtag im Neuen Palais zu Potsdam vom Kaiſer das er wünſcht, klar und einfach: Den Sozialdemokraten 
verauſtaltet worden. Auf Einladung des Hofmarſchallamts] wird das aktive und paſſive Wahlrecht entzogen. § 2. die 
waren von höheren Beamten erſchienen: . Agitatoren werden ausgewieſen oder auf eine wüſte Inſel 
oe. Graf Eulenburg, der Chef des Militär geſchafft. Es ift doch gut, daß für das Staatswohl 

abinets General von Hahnke, der Chef des Eivil-Kabinet | noch andere, etwas weiterſehende und mildere Geſetz⸗ 
jet ee Sa e oy ae ele geber wirken als König Stumm, deſſen männliche Et- 
y ian r Dr. Miquel, vom Bundesra i i i : 
1 heuer ge Gefmhte 2, . fend rin u; oo im Uebrigen der Reichstag ſehr wohl brauchen 
age waren geladen worden und anweſend der Präsident] Sonſt ift aus der Reichstagsverhaudlung am Mittwoch 
x euch, Die 8 ioe ne Freiherr v Mans | nur noch als beſonders bemertenswerth e die 
euffel, a 2 v. Leipziger, 1 5 Holſtein, Graf zu | Centrumsart, wie Herr Landrichter Gröber die Umſturz⸗ 
mite und Kuhphauſen, von der Reichspartei Schr. von vorlage mit dem vom Bundesrath abgelehnten Reichstags⸗ 
tumm⸗Halberg und Graf Arnim⸗Muskau, die National beſchluß betr. der Jeſuiten unmittelbar verquickte. 
en v. Beunigſen, Dr. Bürklin, Dr. Hammacher und | Da wußte man eigentlich von vornherein genug und was ſonſt 
Je feus vom Centrum Graf Hompeſch und Frhr. v. Buol; geſprochen wurde, war nur Bemäntelung des klaren Ent⸗ 
aus dem 1 Frhr. v. Erffa, aus dem Herren- weder⸗Oder: Aufhebung des Jeſuitengeſetzes oder Scheitern 
hauſe v. Bodenhanſen⸗Kadis. der Umſturzvorlage. Das, was der Regierungsvertreter 

Die Gäſte wurden in einem Zimmer ieee 0 wo nod) | Staatsſekretär Nieberding zum Schluſſe noch ausführte, 
die Weihnachtsbeſcheerung ee war. Dort wurden | ging in der Unaufmerkſamkeit des Huufes vollſtändig unter. 
Cigarren gereicht und dann forderte der Kaiſer die Gäſte | Diejer Geheimrath iſt den Parteirednern des Reichstages 
auf, ihm in ein anderes Zimmer zu folgen, in welchem ganz und gar nicht gewachſen. 
eine Reihe von Karten aufgehängt waren, welche die Für die Vollſitzungen des Reichstages iſt nachfolgendes 
Stärke und die Veränderungen verſchiedener Flotten dar⸗] Programm in Ausſicht genommen: Nach der Beendigung 
ſtellten. Der Kaiſer, welcher Admiralsuniform trug, der erſten Berathung der Umſturzvorlage ſollen die beiden 
nahm ein Röhrchen und hielt einen zweieinhalbftündigen | nationalliberalen Interpellationen zur Handwerkerfrage und 
Vortrag zur Erklärung dieſer Karten. Der Kaiſer ſtellte wegen des Handelsvertrages mit Guakemala zur Verhand⸗ 
vergleichende . an über die Stärke der Marine lung kommen. Daran ſollen ſich reihen die erſte Berathung 
der erſten europäiſchen Seemächte und ſuchte weiterhin aus] der Novellen zu den Juſtizgeſetzen und die Berathung 
der Stärke der Handelsflotte Schlüſſe zu ziehen auf die] der Geſetzentwürfe betr. die Binnenſchifffahrt und die 
nothwendige Vermehrung der für überſeeiſche Expeditionen] Flößerei. 
beſtimmten deutſchen Kriegsſchiffe, insbeſondere auch der Die Gewerbenovelle, welche dem Reichstage jetzt 
neuen aer Im weiten Theil des Vortrages zugegangen iſt, enthält eine Anzahl Abänderungen zu 
ſchilderte der Kaiſer mit großer Lebhaftigkeit die jüngſte der Gewerbeordnung in den 88 30, 32 u. ſ. w. Die 
Seeſchlacht im Nalufluſſe zwiſchen der japaniſchen und der Schauſpielkonzeſſion foll} z. B. den Unternehmern 
chineſiſchen Marine. . : künftig nur für ein beſtimmtes Unternehmen ertheilt 

Die Anweſenden vergaßen bei dem Vortrage vollkommen, werden und verſagt werden können, wenn der Beſitz der zu 
daß ſie ſich dem deutſchen Kaiſer gegenüber befanden. Sie dem Unternehmen nöthigen Mittel nichtßenachgewieſen 
waren in dem Glauben, es halte ihnen ein Sriegstattifer | werden kaun. Die bisherigen Konzeſſionen gelten nur fiir 
einen Vortrag über die deutſche Marine, für die bekanntlich] das beim Inkrafttreten des Geſetzes betriebene Unternehmen. 
der Kaiſer eine ganz beſondere Vorliebe hegt. Am Schluſſe Für die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, ſowie die 
der, wie uns berichtet wird, auch formvollendeten Rede | Kleinhändler mit Branntwein oder Spiritus ſollen die 
bar Se. Majeſtät: „Meine Herren, machen Sie Dem Landesregierungen anordnen können, daß verſchiedene Be- 

ürften Bismarck, dem Begründer unferer Kolouial⸗] ſtimmungen auch auf Konſum⸗ und andere Vereine An⸗ 
fr d. u ſeinem achtzigſten Geburtstag die Freude, die] wendung finden können, wenn der Betrieb auf den Kreis 
r die lotte geforderten und nothwendigen Summen zu der Mitglieder beſchränkt iſt. Die Beſchränkungen der ſo⸗ 
Me bewilligen. , genannten Stadtreiſenden nach § 42b ſollen künftig 
N Nach Beendigung des Vortrages wurde der Muſchel⸗] auch ohne Gemeindebeſchluß eingeführt werden Lüunen. 
ſagal wieder aufgeſucht und man setzte ſich zu Tafel. Cine | Das Auſſuchen von Warenbeſtellungen fol künftig, ſofern 
rege Unterhaltung entwickelte ſich während der Mahlzeit.] nicht der Bundesrath für beſtimmte Waren Ausnahmen 

Der Kaiſer äußerte fich über den chineſiſch⸗japaniſchen * zuläßt, nur bei Gewerbetreibenden geſchehen, in deren 
und rühmte die Kriegstüchtigkeit der Japaner. Auch auf | Gewerbebetriebe Waren der angebotenen Art Verwendung 
das Reichstagsgebäude kam man zu ſprechen. Der Kaiſer finden. Ausgeſchloſſen vom Ankauf oder Feilbieten im 

erklärte — ſo wird berichtet as erſt aus den Zeitungen | Umherziehen find künftig auch Bäume aller Art, 
A erjehen, zu el daß die Inſchrift „Dem deutſchen Sträucher, Sämereien, Blumenzwiebeln, Futtermittel ſowie 

Volke“ auf der Vorderfront des Gebäudes fortgeblieben fei. | Schmuckſachen, Bijouterien, Brillen und optiſche Inſtrumente. 
Durch die Landesregierungen kann das Umherziehen mit 
Zuchthengſten zur Deckung von Stuten ſowie auf beſtimmte 
Dauer der Handel mit Schweinen und Geflügel im Umher⸗ 
ziehen unterſagt oder Beſchränkungen unterworfen werden. 
Der Wander gewerbeſchein iſt künftig allgemein zu ver⸗ 
ſagen Leute, welche vorher wegen Hausfriedensbruchs 
oder Widerſtand gegen die Staatsgewalt verurtheilt ſind. 
Der Wandergewerbeſchein, welcher bisher nur Minder⸗ 
jährigen verſagt werden konnte, fol künftig allen Per⸗ 
ſonen verſagt werden, welche das 25. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben. Außerdem wird der Kreis der 
Vergehen erweitert, bei welchen die Verurtheilung die Ver⸗ 
ſagung des Wandergewerbeſcheines zur Folge haben muß. 
Die Ortspolizeibehörde kann ſchulpflichtigen Kindern das 
Feilbieten auch von ſelbſtgewonnenen oder rohen Erzeugniſſen 
der Landwirthſchaft u. ſ. w. ſowie von ſelbſtgefertigten 
Gegenſtänden des Wochenmarkts unterſagen. 


S 


Berlin, 10. Januar. 


— Nach engliſchen Blättern hat der Glückwunſch, den 
der Kaiſer am ie e e telegraphiſch dem Fürſten 
Bismarck übermittelt hat, Pd Wortlaut: 

„Ich hoffe, geehrter Fürſt, daß Sie ſich im Laufe des 
ahres 1895 von dem ſchweren Schlag erholen werden, der 


— Fürſt Bismarck erfreut ſich, wie der „Hamb. Korr.“ 
mittheilt, großer geiſtiger und körperlicher Friſche; täglich 9 
find Säfte bei ihm. Bei Tafel trug neulich der Fürſt ſogar 5 
Küraſſier⸗Uniform; er betheiligte ſich lebhaft an der 
Unterhaltung und zeigte regen Appetit. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird in der erſten Woche 
des Februar in England erwartet. Nach dem Beſuche ihrer 
Mutter in Osborne beabſichtigt die Kaiſerin 14 Tage in London 
zu weilen, wo der Buckingham⸗Palaſt ſchon zu ihrer Aufnahme 
hergerichtet iſt. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht die Erlaſſe, durch 
welche der Handels miniſter die Handelskammern, 
kaufmänniſchen Korporationen und höheren Verwaltungsbehörden 
mit der Begutachtung der Frage der Neuordnung der preußiſchen 
Handelskammern beauftragt hat. 

— Die von der wirthſchaftlichen Vereinigung des 
Reichstages eingeſetzte Kommiſſion hat am Mittwoch die 
Berathung des vom Bunde der Landwirthe abgeänderten Ans 
trags Kanitz begonnen, iſt jedoch über eine Generaldiskuſſion 
nicht hinausgekommen. 

— Der Kommandeur der Eife nbahnbrigade Gen.⸗Mal. 
Knappe hat, wie die „Poſt“ hört, fein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
gereicht. N 
> — Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Stadt⸗ 
hagen war bekanntlich wegen bewußter Gebühren über⸗ 
hebung aus der Rechtsanwaltſchaft ausgeſchloſſen. Darauf 
denunzirte ſich Stadthagen ſelbſt wegen dieſes Vergehens bei der 
Staatsanwaltſchaft und forderte, daß er angeklagt werde. Der 
Juſtizminiſter hat jetzt endgültig entſchieden, daß der Antrag 
Stadthagens, ihn wegen dieſes Vergehens anzuklagen, abgelehnt 
iſt, wie folgender im „Vorw.“ veröffentlichter Erlaß des Juſtiz⸗ 
miniſters vom 29. Dezember 1894 zeigt: 

„Auf die von Eurer Wohlgeboren bei mir unter dem 

6. Sttober dieſes Jahres angebrachte Beſchwerde über die 
Weigerung des Oberſtaatsanwalts bei dem Kammergericht, 
gegen Sie wegen bewußter Gebührenüberhebung in Ihrer 
früheren Eigenſchaft als Rechtsanwalt Anklage zu erheben, 
erwidere ich Ihnen, daß ich nach Prüfung des Sachverhalts 
keine Veranlaſſung gefunden habe, Ihren Anträgen zu ent⸗ 
ſprechen. Der Juſtizminiſter. Schönſtedt“. : 

Um fo unverſtändlicher bleibt dann freilich, wie Stadthagen 
wegen Gebührenüberhebung aus dem Anwaltsſtande aus geſchloſſen 
werden konnte. * in. 

Baden. Der Großherzog Hat ſich eine nicht um 
bedeutende Erkältung zugezogen. f 

Deſterreich⸗ ungarn. Graf Khuen⸗Heder vary hat 
am Dienstag dem Kaijer Franz Joſef gemeldet, daß er 
nicht im Stande fei, ein Miniſterium zu bilden. Infolge⸗ 
deſſen wurden mit Koloman Szell und Baron Banffy 
neue Verhandlungen augeknüpft. Letzterer ſoll nun ein 
Miniſterium aus der liberalen Partei mit Ausſchluß einer 
Verſchmelzung mit anderen Parteien bilden. a / 

Frankreich. Die Verurtheilung des Hauptmans Drey⸗ 
fus giebt einer Anzahl franzöſiſcher Blätter die ihnen nur 
allzuwillkommene Gelegenheit, die auswärtigen Bot⸗ 
ſchaften in Paris mit der Angelegenheit in Zuſammen⸗ 
pang zu bringen. Um die öffentliche Meinung vor Irre⸗ 
eitung zu bewahren, verweiſt die „Agence Havas“, das 
amtliche Preßbureau, wiederholt auf die in dieſer Beziehung 
am 30. November 1894 mitgetheilte Note, welche bejagtes 
„Gewiſſe Zeitungen verharren dabei, in Artikeln, welche 
die militäriſche Spionage behandeln, die fremden Bote 
ſchaften und Geſandtſchaften in Paris in dieſe Angelegen⸗ 
heit hineinzuziehen. Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die betreffenden Angaben jeder Begründung entbehren.“ 

Das aus Anlaß des „Prozeſſes Dreyfus“ in Paris am 
Mittwoch wieder erſchienene deut ſchfeind liche Hetzblatt 
„An tipruſſien“ ift auf Verfügung der Regierung mit 
Beſchlag belegt worden. Te 

Italien. Die Abberufung des Botſchafters Reßmann 
von Paris iſt nicht nur deshalb erfolgt, weil er ſich von 
der dortigen Geſellſchaft angeblich zu ſehr beeinfluſſen ließ. 
Die Abberufung ſoll auch den Zweck haben, die franzöſiſche 
Regierung zu veranlaſſen, ihren Botſchafter in Rom, Billot 
ag eee abzuberufen. Crispi beſchuldigt Billot offen, 
die in Pariſer Blättern, namentlich im „Temps“, erſchie⸗ 
nenen Artikel, welche ſich gegen die italieniſche Regierung 
richten, veranlaßt zu haben. 

Rußland. Großes Aufſehen erregt es, wie dem „Ges 
ſelligen“ aus Petersburg geſchrieben wird, daß der Kon⸗ 
greß ru ſſiſcher Landwirthe und agronomiſcher Sache 
verſtändiger aus allen Theilen des Reiches, welcher dort 
unter Leituung des Landwirthſchaftsminiſters abgehalten 
werden ſollte, abbeſtellt worden iſt. Der Landwirt ft 
Miniſter hatte ſelber die Einladungen zu dieſem Kongreſſe 
erlaſſen und betont, daß er ſich von den gemeinſamen Be⸗ 
rathungen unterrichteter Männer aus ſämmtlichen Gou⸗ 
vernements des Zarthums große Vortheile für die Lage 5 
der ruſſiſchen Laudwirthſchaft verſpreche. Warum dieſer 
Kongreß nicht ſtattfindet, entzieht ſich vorläufig allen Ver⸗ 
muthungen. a 4 

or Kurzem wurden auf der Iwangorod⸗Dombrowaer 
Eiſenbahn die amtlichen Auſchläge neben den Billet⸗ 
ſchaltern in zwei Sprachen — ruſſiſch und polniſch 
— angeheftet. Jetzt find auf Verfügung des Eiſenbahn⸗ 
Direktors Lachtin dieſe Anſchläge wieder entfernt und durch =e 
ſolche in ausſchließlich ruſſiſcher Sprache erſetzt worden. 

China = Japan ⸗ Korea. Die von 15 000 Chineſen 
beſetzte Stadt Son⸗Menchang iſt von den Japanern an⸗ 
die Cet worden. Während des Sturmes entſtand Feuer 

ie Stadt brannte fait gänzlich nieder Mindeſtens 


Wenn dieſe Meldung richtig iſt, dann wäre es unſeres 
Erachtens dringend nothwendig, daß beiſpielsweiſe ein 
nationalliberaler Abgeordneter im Reichstage die Anfrage 
an das Reichsamt des Innern richtete (dieſes hatte 
den Bau im ſtaatsrechtlichen Sinne zu leiten) wer denn 
den Auftrag dazu gegen hat, daß jene Aufſchrift that⸗ 
ächlich bis jetzt weggeblieben ift. Bei der erſten Berathung 

es Reichshaushalts vor den Weihnachtsferien hätte ſchon 
ein Volksvertreter eine ſolche direkte Anfrage ſtellen können 
und ſollen, die Anſpielung des Abg. Payer war nicht 
deutlich genug und formell nicht derart, daß darauf geant- 
wortet werden mußte. Gerade der markige Kern des 
deutſchen Volkes verlangt, daß diejenigen Volksvertreter, 
welche auch Vertreter nationaler Geſinnung ſein wollen, 
ſich bei paſſender Gelegenheit deutlich und deutſch 
ausdrücken. Durch zu zarte Zurückhaltung verſcherzen ſie 
das Vertrauen, das man in ie geſetzt hat, und tragen 
dazu bei, daß ein großer Theil des deutſchen Volkes all⸗ 
mählich zu der verderblichen Auffaſſung kommt, als könne 
nur ein Sozialdemokrat im deutſchen Reichstage frei 
von der Leber weg reden und häufig das zum Ausdruck 
bringen, was thatſächlich die Herzen der Patrioten 
bedrückt. Jetzt benützen a die Sozialdemokraten 
Vorkommniſſe zu ihren, beſonders für die außerhalb des 
Reichstages bauenden Volksgenoſſen beſtimmten Agitations⸗ 
reden, während ein freies Manneswort aus anderem 
Munde un in in ernſter, aber nicht höhniſcher ie unlängſt betroffen hat, und daß Sie ſich guter Geſundheit 
Meile, für das Staatswohl und für diejenigen, die es ber | und Stimmung ee werden. Ihr Ihnen wohlgeneigter 

ſonders augeht, wirkſamer und beſſer wäre, Kalſer.“ N N 
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re he u PER gig — ? 
der G e Benni RE Waren. 
ouverneur tſchwang 8 orden, 
daß er erſchoſſen würde, falls er ſeinen Ronen verläßt 
Wie der „Times“ aus Soul gemeldet, iſt am vergan⸗ 
enen Montag die Unabhängigkeit Koreas feierlich ver⸗ 
kündet worden. Der König von Korea begab ſich mit großem 
Gefolge zum Tempel an das Grab ſeiner Vorfahren, wo er 


die dauernde Unabhängigkeit Koreas ausrief. 


=e Aus Kaſſala wird gemeldet, daß 0 dort der 
Mahdi in e Nähe befindet und die Abſicht hat, 
einen entſcheidenden Angriff gegen das italieniſche Expe 
ditionskorps vorzunehmen. Er verfügt über 120 000 
gut ausgerüſtete Krieger, 1000 Lanzeureiter und genügende 

rtillerie. Die Italiener ſind 10 000 Mann ſtark und be⸗ 

n 18 Geſchütze. Man befürchtet für den Fall, daß es 
nicht gelingen ſollte, die Mahdiſten zu ſchlagen, den Aus⸗ 
bruch einer Hungers noth in Kaſſala. 

In Nordamerika nimmt die Enteignung der Bewohner 
immer mehr zu; ein vom Miniſterium des Innern in 
Waſhington vor wenigen Wochen veröffentlichter Bericht 
über die Verſchuldung der Farm⸗ und Häuſerbeſitzer 
in der Vereinigten Staaten giebt darüber Aufſchluß. Nach 
dieſen Erhebungen iſt die Lage der Landwirthichaft vom 
atlantiſchen Ocean bis nach dem fernſten Weſten ziemlich 
ungünſtig. Im Verhältniß zum ſtärkeren Hervortreten des 
mobilen Kapitals macht ſich eine fortſchreitende Um⸗ 
Handlung der Eigenthümer in Pächter bemerkbar 
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Der Bahnbau Rieſenburg⸗Jablonowo. 
4 Leſſen, 8. Januar. 


Heute fand hier eine ſtark beſuchte Bürgerverſammlung zur 
Beſprechung über die für Leſſen und Umgegend fo wichtige Frage 
der Erbauung einer Eiſenbahn von Rieſenburg nach Jablonowo 
ſtatt. Die zeitigen Eiſenbahnverbindungen laſſen einen großen 
Theil unſerer durch Produkte des Landbaues, der Viehzucht und 
Induſtrie reich geſegneten Provinz unberührt, ſo daß dieſelbe noch 
immer der ſchnellen und billigen Verbindungen entbehrt, welche 
anderen Provinzen einen ſo großen Aufſchwung gegeben haben. 
Um auch unſere Gegend der Segnungen erweiterter Eiſenbahn⸗ 
verbindungen und einer Hebung des Wohlſtandes durch ein gutes 
Abſatzgebiet der zu erſchließender fruchtbaren Landſtriche theil⸗ 
haftig werden zu laſſen, ſind Intereſſenten aus den Kreiſen 
Roſenberg, Marienwerder und Graudenz ſeit Jahren durch 
Petitionen und Deputationen um den zu einem dringenden Be⸗ 
dürfniß gewordenen Ausbau einer Eiſenbahn von Mis wa Idee 
Rieſenburg⸗Jablonowo höheren Orts vorſtellig 

eworden. Auch hat der Herr Oberpräſident dieſe Bahn⸗ 
inie als die erſte für unſere Provinz zu erſtrebende Linie 
bezeichnet. Die Erbauung dieſer Bahnlinie zwiſchen der Thorn⸗ 
Inſterburger und der Weichſelſtädtebahn einerſeits, der Marien⸗ 
durg⸗Mlawkabahn andererſeits würde einem fruchtbaren Land- 
ſtriche mit drei Städten, großen Gemeinden und Gütern einen 
Verkehr erſchließen, wie er zu einer gedeihlichen Entwickelung 
dringend nothwendig iſt. Während obige Bahnen in Folge ihrer 
Richtung und theuren Frachtſätze auf großen Umwegen die 
odukte dem konſumirenden Inlande zuführen, würde die 
ahnlinie Rieſenburg⸗Tromnau⸗Freyſtadt⸗Gr. 
Schmückwalde⸗Leſſen⸗ Leiſtenau⸗Jablonowo einen 
direkten Verkehr mit dem Inlande ermöglichen. Die 
niſchen Vorarbeiten ſind auch ſchon ausgeführt, und 
die Betheiligten hoffen auf eine baldige Verwirklichung 
ihrer Wünſche. Leider tauchte ein neues Projekt mit 
Fühlung der Linie Albrechtsthal⸗ Heinrichsfelde⸗ 
Schön au⸗Scharnhorſt nach Jablonowo auf. Dieſes 
Projekt würde beide Städte aus dem Bahnnetz ausſchließen 
und große Landgemeinden und Güter vollſtändig un erührt 
laſſen, aber auch eine bedeutende Verlängerung des Schienen⸗ 
weges und wegen der höchſt ungünſtigen Terrainverhältniſſe nicht 
unbedeutende Mehrkoſten erheiſchen. Im allgemeinen und ſtra⸗ 
tegiſchen Intereſſe und im Jutereſſe der Rentabilität der Bahn⸗ 
linie, welche im direkten Verhältniſſe zu der Größe des Verkehrs⸗ 
ebietes und einer günſtigen Tracirung durch dieſes Gebiet ſteht, 
farth nur die Linie des erſten Projekts die weſentlichſten 
Bortheile bieten. Die öſtlich der neuen Bahn verbleibenden 
Sandjtriche werden ihre Produkte immer dieſer Verkehrsſtraße 
zuwenden, zumal durch die Zweig bahn Freyſtadt⸗Marien⸗ 
werder das Verkehrsgebiet der neuen Bahn größer wird, je 
mehr ſich dieſe durch günſtige Verbindung der Hauptlinie nähert. 
Von der Verlängerung der Bahn Ga rnſee über Leſſen nach 
€ hönau zur Einmündung in die geplante Bahnlinie ijt in der 
am 13. Dezember in Danzig abgehaltenen Konferenz, in welcher 
die Trace der neuen Bahn festgestellt wurde, Abſtand genommen 
worden. Bei dieſer Feſtſtellung iſt bedauerlicher Weiſe aus dem 
Kreiſe Graudenz keiner der Intereſſenten zugezogen worden. 
Der Bau ijt an die bedingungslose und unentgeltliche Her⸗ 
gabe des Grund und Bodens geknüpft, andernfalls der Bahnbau 
auf unabſehbare Zeit verſchoben werden könnte. Nach 
dieſer Erklärung iſt an eine Verbindung unſerer Stadt mit der 
neuen Linie nicht zu denken, und eine Petition — die ja auch 
als ee Sr ausgelegt werden würde — ſeitens des Kreis ⸗ 
tages ausſichtslos. Zu dem Bau der Strecke Garnſee⸗Leſſen hat 
die Bürgerſchaft unſerer Stadt 10 000 Mk. beigeſteuert. Es ſind 
dies für unſern kleinen Ort nicht unbedeutende finanzielle Opfer, 
welche jetzt zwecklos verausgabt fein würden, da dieſe Bahn 
min deſtens ½ des Verkehrs einbüßen, die neue Bahnlinie 
ohne Einſchluß unſerer Stadt in das Bahnnetz nur verſchwindend 
eringe, mit dem wirthſchaftlichen Rückſchlage für die 
tadt und die betheiligten Gemeinden und Guts⸗ 
bezirke in keinem Verhältniß ſtehende Vortheile haben würde. 
Auch bei einer Verbindung mit Schönau (oder Scharnhorſt) würde 
unſere Stadt bedeutende Verluſte erleiden; dieſe Verbindung 
würde aber auch wegen der höchſt ungünſtigen Terrainverhältniſſe 
eine bedeutende Verlängerung des Schienenweges und dadurch 
geoße Mehrkoſten bedingen. Ferner würden auch an die 
ommune erneute Forderungen herantreten. Die Bürgerſchaft 
würde mit Freuden weitere Mittel aufbringen, wenn derHaupt- 
bahnhof nach dem erſteren Projekte in der Stadt Leſſen 
verbleibt. Bei der jetzigen Sachlage weitere Opfer zu bringen 
in dem Bewußtſein, daß das neue Projekt den Bürgern unbe⸗ 
rechenbare Schäden zufügen werde, kann uns nicht zugemuthet 
werden. Dieſe Bahn wurde ja einzelnen großen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben eine bequeme Verbindung ſchaffen. 

Es drängt ſich nun die Frage auf, ob thatſächlich bei Durch⸗ 
führung des erſten Projekts der Großgrundbeſitz derart geſchädigt 
wird, daß der Ausſchluß der Städte aus dem Bahnnetz 
gerechtfertigt wäre. Die mißliche Lage der Landwirthſchaft 
wird keineswegs verkannt, doch darf die Hoffnung nicht 
ſinken, daß dieſer Zuſtand nur ein mapa cece ijt. 
Unſere Stadt bei einem Areal von mehr als 8000 Morgen und 
mit mehr als 60 Abbauten iſt eine ackerbautreibende Stadt, 
deren Einwohner zumeiſt auf die A aus Landwirthſchaft 
und Viehzucht angewieſen find. Der kleine Landwirth leidet 
nicht minder bei der jetzigen Lage der Landwirthſchaft und würde 
die Zurückſetzung am ſchmerzlichſten empfinden. Sollte that⸗ 
ächlich das jetzige Projekt zur Ausführung gelangen, jo würde 

ſſen dem wirthſchaftlichen Niedergange entgegengehen und viele 
Exiſtenzen dem Ruin preisgegeben werden. Schön au würde 
eine Hebung in dem Maße nie zu erhoffen haben, daß der 
„welchen unſere Stadt zu erleiden, und die Verluſte, 

welche der Staats⸗ und Stadtſäckel zu erwarten hätte, ausge⸗ 
werden würden. Durch den Ausfall der jetzt hohen 

rträge, welche die beiden Chanſſeehebeſtellen vor den Thoren 
Inſerer Stadt erzielen, erleidet auch der Kreis eine Einbuße. 
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® „Ueber den Mond“ gehalten hat) zu dem Vortrage fiber 
das ma: Der Untergang der Erde am 13. November 1899 


einzuladen. Ferner beabſichtigt man, den bekannten Dialekt⸗ 
komiker Herrn Robert Johann es für einen der nächſten Volks⸗ 


ſein würde, auf die Kreisſtadt Graudenz. In 
wi daß außer rein ö tereſſen eng begrengten ievbet 
Betheiligter Kreiſe keine Momente geltend zu machen fein dürften, 
die höchſt ungünſtige längere Linie des neueſten Projekts zu wählen 
und die betheiligten Städte aus dem Bahnnetz auszuſchließen, iſt 
in dai Aue die Linie des erſten Proſektes, wie fie durch die 
techniſchen Vermeſſungen bereits feſtgeſtellt worden iſt, allein die 
geeignetſte und vortheilhafteſte. 
Die Bürgerſchaft legte geſchloſſen gegen die Ausführung des 
zweiten Projektes Proteſt ein, und die Verſammlung be chloß 
trotz der ſchon im November 1893 und Juni 1894 an 1 Herrn 
99799 gerichteten Petitionen bei dem demnächſt 
njammentretenden Landtage vorſtellig zu werden und in 
ieſem Widerſtreit der Meinungen und Jatereſſen in einem 
r die Entſcheidung des Kaiſers an⸗ 
zurufen, auch eine Deputation nach Berlin abzuſenden. 
Wir hoffen zuverſichtlich, daß die berechtigten Wünſche unſerer 
Bürgerſchaft an Allerhöchſter Stelle Erhörung finden werden. 
Soffenttiy wird auch in der nächſten Kreistags⸗Sitzung der 
reistag für die Intereſſen unſerer Stadt eintreten und, die 
Wünſche der Bürgerſchaft an hoher Stelle unterſtützend, für die 
Ausführung des erſten Bahnprojekts mit Einſchluß unſerer Stadt 
in das Bahnnetz ſtimmen. i 
nn 


And der Provinz. 
Grandenz, den 10. Januar. 


— Mit den Aufbruchsarbeiten auf der Weich fel 
find die fiskaliſchen Eisbrechdampfer „Schwarzwaſſer“, 
„Nogat“ und „Oſſa“ bis Rothebude vorgedrungen. Die 
Eisbrechdampfer „Ferſe“ und „Weichſel“ ſuchen durch 
Schnelles Auf⸗ und Abwärtsfahren die ſehr langſam treibenden 
Brecheismaſſen, welche in großer Menge abtreiben, in Be⸗ 
wegung zu halten. Der Eisbrechdampfer „Montau“ hält 
bei Bohnſack mittelſt angehängtem Spitzprahm den Fähr⸗ 
betrieb aufrecht. 

— Das 1. und 17. Armeekorps ſollen in dieſem 
Jahre ſchwere Belagerungsparks erhalten. Dieſe ge⸗ 
hören zur Fuß⸗Artillerie und werden vom Train bejpannt. 


— Bei der Landtagswahl in Znin⸗Mogilno hat 
Herr v. Sczaniecki (Pole) 226, Herr v. Davier (Deutſcher) 
110 Stimmen erhalten. Erſterer iſt ſomit gewählt. 


— In der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen, die außer der 
ganzen Provinz Poſen auch den Kreis Deutſch⸗Krone in 
Weſtpreußen umfaßt, ſoll ein neuer vom Weihbiſchof Dr. 
E. Likowski verſaßter „Kurzer römiſch⸗katholiſcher 
Katechismus“ einheitlich in den Volksſchulen zu Oſtern 
eingeführt werden. Für die deutſchen katholiſchen Schüler 
iſt eine deutſche, aus dem Polniſchen überſetzte Ausgabe 
beſtimmt, die der Druckerei des „Kuryer Poznanski“ ent⸗ 
room Dieſe wird nun als Erzeugniß polniſcher Ueber⸗ 
etzungskunſt in Lehrerkreiſen einer höchſt abfälligen 
Beurtheilung unter zogen; z. B. findet ſich eine aus⸗ 
führliche und ſorgfältige Veſprechung von einem deutſchen 
Katholiken in der letzten Nummer der „Pojener Lehrers 
Zeitung“. Man ſchreibt dazu der „Nat.⸗Ztg.“ aus Poſen: 
Es wird betont, daß — von den vielen Druckfehlern abge⸗ 
ſehen — zahlreiche Verſtöße gegen die Orthographie, die 
Interpunktion, die Grammatik, grobe Polonismen, Ver⸗ 
ündigungen gegen den Sprachgebrauch, ſtiliſtiſche und logi⸗ 
che Schnitzer dem oder den Ueberſetzern zur Laſt fallen. 
Bedenklich für den Schulgebrauch wird auch die Verſchieden⸗ 
heit des Wortlautes derſelben Gebete und Gebote, die von 
der mangelhaften Ueberſetzung herrührt, in den ig 5 uni 
Theilen des Katechismus 9 Man wirft die Frage 
auf: „Darf ein in der Form ſo mißlungenes Werk 
zum Schaden der deutſchen Sprache in deutſchen 
Schulen ein geführt werden?“ Die 120 000 deutſchen 
Katholiken der Erzdiözeſe haben das Recht zu fordern, daß 
ihren Kindern die Mutterſprache auch in den Religions- 
ſolches in reiner Form gelehrt werde, daß ihnen nicht ein 
olches Religionsbuch aufgedrängt werde. Den Behörden 
fällt die Aufgabe zu, hier thatkräftig für die dentſche 
Sprache gegen polniſche Läſſigkeit einzutreten und die Ge⸗ 
nehmigung zur Einführung der deutſchen Ausgabe des 
Katechismus in ihrer jetzigen Geſtalt zu verſagen — 
wo ſie ertheilt ſein ſollte, wie es nach polniſchen Blättern 
im Regierungsbezirk Poſen ſchon geſchehen iſt, dieſelbe 
zurückzunehmen. 

— Der Juſtizminiſter hatte, wle ſchon mitgetheilt, in 
einer an die Juſtizbehörden gerichteten allgemeinen Verfügung Seit längerer Zeit hat ſich als ein dringendes Bedürfniß 
vom 14. Dezember v. J. angeordnet, daß nicht nur die ihrer] die Herausgabe eines auf wiſſenſchaftlicher Grundlage ruhenden 
Natur nach einer beſonderen Beſchleunigung bedürfenden Haft- | Wappen buches der ehemaligen Hanſeſtadt Danzig heraus» 
und Preßſachen, ſondern überhaupt alle Strafſachen mehr geſtellt. Hr. Eugen Jantzen, Mitglied mehrerer wiſſenſchaft⸗ 
oder weniger als Eilſachen zu behandeln ſeien, da dies die | licher Geſellſchaften, beabjidtigt nun nach umfaſſenden heraldiſchen 
Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Autorität, das Intereſſe aller | und geuealogiſchen Studien auf hieſigen wie auswärtigen Archiven 
Betheiligten und der Strafzweck gebiete. Nunmehr find vom] ein möglichſt vollſtändiges Wappenbuch aller alten Bürger: und 
aan er ee d. ean 2 N Patrickerfamilien Danzigs herauszugeben. 

olizeibehörden auf die Nothwendigkeit hingewieſen —. 
worden, daß die bezeichneten Sachen, insbeſondere die don den | für een Ye een 
Staatsanwaltſchaften und Strafgerichten an ſie gerichteten Er⸗ erſtreckt, fo liegen zwiſchen ſeinen Zweigvereinen dennoch vere 
ſuchen, raſcherledigt werden müſſen. ſchiedene Gebiete, die dem Vereinsweſen noch fern ſtehen, wo 

— Nach den eis im des Königl. ſtatiſtiſchen] daher die vorhandenen Bienenſtände noch nach althergebrachter 
Bureaus waren im Jahre 1893 im ganzen preußiſchen Staat] Weiſe bewirthſchaftet werden. Um auch in ſolchen Gegenden 
mit Hopfen angebaut 3182,3 ha gegen 4425,8 ha t. J. 1883. | die Bienenzucht zu heben, jandte der Gauverein Danzig in dem 
Davon wurden geerntet 14762 Doppelcentner gegen 15 371 i. J.] Gebiete links der Weichſel im verfloſſenen Sommer mehrere 
1883. Danach hat ſich die Anbaufläche des Hopfens in dem | Wanderlehrer aus, deren eingeſandte Berichte eine erfolg⸗ 
Gosen Sabrgehut ne ed Ober ns eer in reiche 3 nachweiſen. Im Kreiſe Karthaus wirkte Lehrer 

i reußen mi 6 ha rrma ; 

und 2003 Doppelcentnern im Jahre 1883 und 249,5 ha und 1166 99 a Ban VN sng) Ht 
Doppelcentnern i. J. 1893 und Poſen mit 2094 ha und 6306 
Doppelcentnern i J. 1883 und 1632 ha und 1377 Doppelcentnern 
i. J. 1893. Von der geſammten Hopfenernte in Poſen ent⸗ 
fielen 1893 in Doppelcentnern auf die Kreiſe Neutomiſchel 
3210 oder 43,6 v. H., Meſeritz 2073 oder 27,7 v. H., Bom ft 
1902 oder 25,7 v. H. ſodaß auf die genannten drei Kreiſe allein, 
ähnlich wie ſchon 1883, 97 v. H. der Geſammternte der Provinz 
Poſen kommen. 

— In der letzten Sipung des Gewerbevereins theilte 
der Vorſitzende mit, der Kultusminiſter habe dem Verein 
auch für dieſes Jahr zur Förderung des Knabenhand⸗ 
fertigkeits⸗Unterrichts eine Beihilfe von 200 Mk. be⸗ 
willigt. In der daran ich knüpfenden Beſprechüng der auf 
dieſem Gebiete erzielten Erfolge klagte Herr Kröhn darüber, 
daß die meiſten Theilnehmer an dieſem Unterricht ſich mit dem 
einmaligen Beſuch eines aly begnügen,! ftatt, wie es in 
ihrem eigenen Intereſſe wünſchenswerth wäre, mehrere Kurſe 
durchzumachen und ihre Geſchicklichkeit möglichſt auszubilden. 
Um hierzu auch mittelloſen Schülern Gelegenheit zu geben, be⸗ 
ſchloß man, 6 Freiſtellen, je 3 für den Papp⸗ und den Schnitz⸗ 
Seas — 7 — wears en Dee oe ſich 

e drei Hauptlehrer der Volksſchulen zu wenden. Augen⸗ 
blicklich nehmen etwa 20 Knaben am Unterkicht theil. Der Son dort auch durch Wanderlehrer gewirkt. 

Herrn Oberlehrer Mielke angekündigte Vortrag über „Ent⸗ + Culm, 9. Januar. Eine große Sandbank hat ſich in 
ehung und Entwickelung des Handwerks“ wurde wegen des der Weichſel gerade im Laufe der fliegenden Fähre gebildet. Es 
achen Beſuchs bis ba nächſten Sitzung am 21. d. Mts. ver⸗ wird befürchtet, daß auch das im Frühjahr kommende Hochwaſſer 

ta Herr Friedrich äußerte den Wunſch, in der nächſten] die Sandbank nicht wegſpülen wird. dies nicht der Fall, ſo 
Sitzung an dieſen Vortrag eine Beſprechunz der neueren das entſteht dem Waſſerbaufiskus eine wide unbedentende Unsgabe, 


meinen deutſchen Friedensgeſellſchaft, Herrn Dr. Fränkel u 
einem Vortrage einzuladen, wurde abgelehnt, ebenſo der Beitritt 
ur deutſchen Friedensgeſellſchaft. Herr Robert Scheffler regte 
1 — an, die Vorarbeiten für die Gewerbeausſtellung 1896 
bald wieder zu beginnen, da die Zeit ſonſt zu kurz ſein würde. 
en will der Verein Vertreter zur Ausſtellung nach 
önigsberg ſenden, um ein fachliches Urtheil über die dortigen 

Einrichtungen u. ſ. w. zu gewinnen. 

— Morgen (Freitag) 5 Uhr beginnen wieder die Vorträge 
über neue ſte Geſchichte, welche Herr Pfarrer Ebel jeden 
Winter in feinem Konfirmandenſaal hält. Sie beginnen diesmal 
mit einer Lebensſtizze Kaiſer Wilhelms und der Uebernahme der 
Regentſchaft durch den damaligen Prinzen von Preußen. Der 
Reinertrag der Vorleſungen dient wohlthätigen Zwecken. 

— Eine größere Felddienſtübung fand heute Rade 
mittag in der Richtung nach Rehkrug zu ſtatt. 

— Vor einigen Tagen wurde mitgetheilt, daß beim Garde⸗ 
Fußartillerieregiment zwei Kanoniere von 1,85 Meter bezw. 
1,86 Meter Länge ſtehen, welche die größten Artilleriſten des 
deutſchen Heeres ſeien. Hierzu wird der Th. Pr.“ mitgetheilt, 
daß beim Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 15 in Thorn ein 
Sergeant namens Goebel ſteht, welcher eine Größe von 
1,98 Meter hat, alſo den größten Kanonier des Garde⸗Fuß⸗ 
artillerieregiments noch um 12 Ctm. überragt. Somit hat die 
Garniſon Thern den größten Artilleriſten des deutſchen 
Heeres. 

2 Danzig, 10. Jaunar. Die Erſatzwahl für den ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Drawe iſt auf den 29. Januar 
age Zum Wahlkommiſſar ijt Herr Polizeipräfident 
Weſſel ernannt. 

A Danzig, 9. Januar. In jedem Winter werden hier von 
einem unter Leitung der Frau Oberprajident v. Go fle xr ſtehenden 
Komitee milde Gaben geſammelt, um armen Kindern täglich die 
Wohlthat eines warmen Frühſtücks zu theil werden zu laſſen. 
Um dem Wohlthätigkeitsfonds eine größere Gabe zufließen zu 
laſſen, findet am nächſten Montag im Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſe ein großes Wohlthätigkeitskonzert ſtatt, an welchem ſich 
hervorragende Dilettanten, der Frauenchor des neuen Geſang⸗ 
vereins und der Danziger Männer⸗Geſangverein unter Leitung 
des Kgl. Muſikdirektors v. Kiſielnicki betheiligen werden. Ein 
weiterer hervorragender Genuß ſteht dem muſikliebenden 
Publikum unſerer Stadt inſofern bevor, als Ende dieſes Monats 
eine Wiederholung des am 11. Dezember mit fo außerordent⸗ 
lichem Erfolge aufgeführten Tinel'ſchen „Franciscus“ ſtattfindet. 

In der geſtrigen Verſammlung des Hause und G rund ⸗ 
beſitzer⸗Vereins hielt der General-Sekretär des Central⸗ 
Verbandes der Haus⸗ und ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗ Vereine 
Deutſchlands Herr Dr. Frankenſtein⸗ Berlin einen Vortrag 
über das neue Kommunalſteuer⸗Geſeßz. Nach lebhaften Er⸗ 
örterungen beſchloß die Verſammlung einſtimmig, den Vorſtand 
zu ermächtigen, eine Petition einzureichen, dahingehend, daß die 
Realſteuern, die heute die Kommunen erheben, abzugsfähig bei 
der Berechnung der Einkommenſteuer ſind. Hieran schloß ſich die 
8 über die Errichtung eines öffentlichen Bureaus für 
die Mitglieder und das wohnungsſuchende Publikum. Das 
Bureau ſoll nicht nur ein einfacher Wohnungsnachweis ſein, 
ſondern auch Auskunft über alle das Publikum und die Eigen⸗ 
thümer intereſſirenden und berührenden Fragen mittheilen, eine 

eine Ausſtellung von Gegenſtänden enthalten, die der Haus⸗ 
beſitzer und Miether braucht u. ſ. w. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, ein ſolches Bureau zu gründen, dazu 1800 Mk. zu be⸗ 
willigen, die Sache aber vorläufig bis zum Herbſt zu vertagen. 
ie Danziger Rhederei beſteht zu Anfang des Jahres 

1895 aus 25 Segel⸗ und 28 Dampfſchiffen, enthaltend 26 512 
Reg.⸗Tons (gegen 28 Segel- und 29 Dampfſchiffe von 28.365 Reg.» 
Tons zu Anfang des Jahres 1894), ferner aus 12 Küſtenfahr⸗ 
zeugen und 57 Fluß-, Bugſir⸗ und Kettenſchleppdampfern. Vers 
loren gingen im Laufe des Jahres 1 Segel⸗ und 1 Dampfſchiff, 
abgewrackt wurde 1 Segel⸗ und verkauft ebenfalls ein Segelſchiff. 

Im Jahre 1894 ſind in den hieſigen Hafen ſeewärts ein⸗ 
gelaufen 1902 Schiffe (gegen 1732 im Jahre 1893, 1504 im Jahre 
1892, 1833 im Jahre 1891 und 1877 im Jahre 1890); ſeewärts 
ausgegangen find 1875 Seeſchiffe (gegen 1776 im Jahre 1893, 
1497 im Jahre 1892, 1830 im Jahre 1891 und 1877 im Jahre 1890). 

Am Bau der hieſigen Markthalle ruht gegenwärtig die 
Arbeit und ſoll i beim Eintritt einer beſſeren Witterung 
weiter geführt werden. Jetzt ijt die beſtimmte Weiſung einge» 
troffen, daß der Bau zu Anfang des nächſten Winters ein⸗ 

eweiht werden ſoll. Dies wird in der Bürgerſchaft mit Beifall 
egrüßt, denn die Zuſtände auf dem Fleiſchmarkte werden 
immer unhaltbarer. 


Pr. Stargard war Lehrer Wachmann⸗CTzerwinsk thätig und ver⸗ 
einigte 21 Imker zu dem Vereine Skurz. Im Kreiſe Schwetz 
hielt Lehrer Schulz aus Neuklunkwitz einige Vorträge und be⸗ 
gründete den Verein Jezewo. Im Kreiſe Tuchel gründete Be⸗ 
fiber Wamke, nachdem er am blenenwirthſchaftlichen Kurſus zu 
| or dae oil theilgenommen hatte, den Verein Goſtoczyn. Im 

eiſe Danziger Niederung gab Lehrer Oltersdorf aus Horn⸗ 
kampe durch ſeine Vorträge die Anregung zur Gründung des 
Vereins Steegen. Lehrer Dudeck zu Breſin richtete infolge einer 
Rücksprache mit dem Seminardirektor zu Bereut bei Gelegenheit 
der Seminarkonferenz eine Denkſchrift an das Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium wegen Einrichtung eines Bienenſtandes am Seminar 
zu Berent zur Unterweiſung der Seminariſten in der Bienenzucht; 
Antwort beim Herrn Minifter die Mittel beantragt, um auch 
bei den übrig en Seminaren der Provinz Muſterbienen⸗ 
ſtände einrichten zu können; bei den Seminaren zu Marien- 
burg und Löbau ſind ſolche ſchon vorhanden, während ſie in 
Friedland, Graudenz, Tuchel und Berent bisher noch fehlen. 
Im Gebiete rechts der Weichſel iſt Lehrer Nahrius zu Damm⸗ 
ſelde im Auftrage des Provinzial⸗Vereins als Wanderlehrer 
thätig geweſen, und der Gauverein Marienburg hat ſeinerſeits 


— 


Unterhaltungsabende zu gewinnen. Der Vorſchlag der allge⸗ 
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e Comite excite, bs qui Witte ber Beide 
Pontonbrücke wurde ebenfalls erartig berſandet, daß 

ons aus dem Sande ausgegraben werden mußten. 

us dem Kreiſe Culm, 9. Jannar. Die Schweine⸗ 
neuerdings wieder auf. In dieſen Tagen fielen dem 

B. in Jamrau an dieſer Seuche 15 Schweine. 


© Thorn, 9. Jannar. In der hentigen Stadtverord⸗ 
enſ a wurden die wiedergewählten 10 Mitglieder, ſowie 

ten Herren Maurermeiſter Plehwe und Mittel ⸗ 
ne Sieg in ihr Amt eingeführt. Nach dem vom Vor⸗ 
nete 


den erſtatteten Bericht über die Geſchäfte der Stadtverord⸗ 
n⸗Verſammlung hat dieſelbe im Jahre 1894 in 20 Sitzungen 
368 Vorlagen erledigt. Zum Vorſitzenden bezw. Stellvertreter 
wurden die Herren Profeſſor Boethke und Steuerinſpektor 
Beuel ra ag Mitgetheilt wurde, daß die ſtädtiſche 
nerſozietätskaſſe 1893 eine Einnahme von 131096 Mk. gehabt 
Hat. Darunter befanden ſich 77000 Mk. Beiträge und 49700 Mk. 
inſen. Für Brandſchäden wurden 11109 Mk. und an Prämien 
Rückverſicherung 9332 Mk. gezahlt. Das Vermögen der 
: es ftieg um 39500 Mk. und erreichte die Höhe von 
1423 310 Mk. Weiter wurde die ausführliche Begründung der 
beim Bau des Artushofes vorgekommenen Mehrausgaben 
orgelegt. Im gangen hat dieſer Bau 584000 Mk. gekoſtet. 
d der Werth des Baugrundſtückes auf 60000 Mk. gerechnet, 
2 beziffert ſich der Geſammtwerth des Artushofes auf 644000 Mk. 
on der Bauſumme find urſprünglich 325 000 Mk., dann aber 
machträglich ſo viel bewilligt worden, daß jetzt noch eine Aus⸗ 
gabe von 109 000 Mk. zu genehmigen iſt. Der Magiſtrat be⸗ 
gründet die Mehrausgaben mit Schwierigkeiten bei der Funda⸗ 
mentirung, mit höheren Preiſen als ſie der Anſchlag vorgeſehen, 
mit der gediegenen inneren und äußeren Ausſtattung, mit den 
künſtleriſchen Malerarbeiten ze. Der Ausſchuß verlangte eine 
Prüfung der Begründung durch Fachleute. Die Mehrheit der 
erſammlung hielt dieſe Prüfung aber nicht für erforderlich und 
Bench te die Ueberſchreitungen der Bauſumme. 
; Eutlaftet wurde ferner die Rechnung der Kämmereikaſſe für 
893 94, nach welcher die Gemeindejtenern im genannten Jahre 
55 800 Mk. mehr betragen haben, als veranſchlagt war. Das 
Kapitalvermögen der Stadt beträgt 2179400 Mk. Angeſichts der 
vorgekommenen Ueberſchreitungen wurde der Magiſtrat erſucht, 
den Kämmerer zu veranlaſſen, keine Zahlungen anzuweiſen, 
wenn der Etatstitel oder ſonſt bewilligte Summen überſchritten 
werden. In dieſem Falle ſoll erſt die Nothwendigkeit der Zah⸗ 
lungen bei den Stadtverordneten nachgewieſen werden. 


Löbau, 9. Januar. In der Generalverſammlung der 
Liedertafel wurde der Vorſchlag der Lautenburger Lieder⸗ 
afel, den diesjährigen Gauſängertag in Weſſolowo abzu⸗ 
alten, angenommen und zu Delegirten der Dirigent Herr Kantor 
eſchre und der Kaſſenwart Herr Gerichtsſekretär Gierlowski 
g wählt. 


Mewe, 9. Januar. Bei dem Beſitzer Stahmer in 


Sobhannisdorf find in dieſer Nacht drei Perſonen durch Kohlen ⸗ 


dunſt betäubt. Ein Dienſtmädchen fand man am Morgen 
Bean todt. Die beiden audern leben zwar noch, doch glaubt 
nan nicht, ſie durchzubringen. 

Tiegenhof, 9. Jannar. Ein im hieſigen Gefängniß unter⸗ 
gebrachter Strafgefangener war am 7. d. Hits. zu einem Termin 
nach Danzig gebracht worden. Als bei der Rückkunft der Ge⸗ 
fangene in der Nähe des Gerichts an der Todtenſtraße vor⸗ 

berkam, benutzte er die Abenddämmerung zu einem Fluchtverſuch, 
r ihm auch gelang. Der Flüchtige iſt trotz ſofortiger Ver⸗ 
olgung bisher noch nicht ergriffen worden. 

* Dirſchan, 9. Januar. Der Kaufmänniſche Verein 
hielt heute Abend eine Verſammlung ab. Der erſte Punkt der 


Tagesordnung war die Gründung einer kaufmänniſchen 


achſchule für Lehrlinge. Die obligatoriſche ſtaatliche Fort⸗ 
bildungsſchule geſtattet zwar die Bildung einer beſondern Ab⸗ 
theilung für die Lehrlinge, welche dem Kaufmannsſtande an⸗ 


i Kirn Die Prinzipale ſind aber der Meinung, daß die Fort: 


ildungsſchule den Anſprüchen ihres Standes nicht genüge. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende die Nothwendigkeit der Gründung einer 
Badicule eingehend erläutert hatte, ſprachen ſich die meiſten 
nweſenden in gleichem Sinne aus, und es wurde einſtimmig 
ie Gründung einer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für 
rlinge beſchloſſen. Als Unterrichtsgegenſtände ſind vorläufig 
reiben, Korrespondenz, Waarenkunde, Buchführung und 
Qandelsgeographie ins Ange gefaßt. 
Marienburg, 9. Jannar. Wie vorauszuſehen war, hat 


ö pri zwiſchen den Käjereigenvjjenihaften unſerer Niede⸗ 


ungen und den Käſereipächtern wegen der Milchpreiſe aus⸗ 
ebrochene Konflikt bald ein Ende gefunden. Soweit die Genoſſen⸗ 
chaften nicht den eigenen Betrieb verſuchsweiſe übernommen 
aben, wurde faſt überall der Vertrag mit den bisherigen 
zen dahin erneuert, daß dieſe im Winter 7½ und im 

ommer 7 Pfennig für den Liter Milch (gegen 8 Pfennig 
bisher) zahlen. 

Vorgeſtern kam ein Knecht des Beſitzers Bergmann in 
. angetrunken nach Hauſe und ſuchte mit ſeinem 
Herrn Streit, jo daß ihn dieſer ſchließlich zum Haufe hinaus 
befördern mußte. Darüber gerieth der Burſche in Wuth, zog 
einen Revolver und ſchoß wiederholt im Stalle und auf dem 

of, ohne zum Glück Unheil anzurichten. Schließlich gab er 
einen Schuß durch das verſchloſſene Fenfter nach dem in der 
Stube befindlichen Herrn Bergmann ab und die Kugel ſtreifte 
auch deſſen Bein, eine leichte Verwundung verurſachend. Der 
Attentäter wurde bald darnach verhaftet und dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß zugeführt. 
,- Goldap, 9. Januar. In der geſtrigen Stad tver⸗ 
srönetenjibung wurde Herr Rechtsanwalt Ebel zum Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher und Herr Stadtverordneter Zarniko zum 
Stadtkämmerer gewählt. — Der durch einen unglücklichen Zufall 
ums Leben ay Gefreite Gebauer wurde heute mit 
allen militäriſchen Ehren beſtattet. Das geſammte Offizierkorps 
amit der Regimentsmuſik an der Spitze, ſowie die Unteroffiziere 
und Mannſchaften der 10. Kompagnie gaben dem Todten das 
Geleite. Der Vater des Verſtorbenen hat trotz des eigenen 
Schmerzes die Gattin des unglücklichen Feldwebels Kams auf⸗ 
we und fie zu tröften geſucht. Er verſprach auch, ſich für 
fen erhafteten an allerhöchſter Stelle verwenden zu wollen. 

Bromberg, 9. Jannar. In der geſtrigen Sitzung der 
— nas begrüßte der Vorſitzende die wiedergewählten 

glieder Aronſohn, Werckmeiſter und Zawadzki. Herr Wenzel 


pt Amt wegen Uebergabe feines Geſchäfts niedergelegt. 
Der 


orſitzende widmete der langjährigen erſprießlichen Thätigkeit 
des Herrn W. Worte der Anerkennung und des Dankes. Für 


das Jahr 1895 wurden die Herren Franke zum Vorſitzenden, 
Alronſohn zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und Werckmeiſter 


um Kaſſenwart wiedergewählt. Die Handelskammer beſchloß 


dann die Eingabe betreffend den Ausbau der Bahn von 
Schönſee nach Strasburg Weſtpr. zu befürworten. Den 


angeregten Aenderungen des Fahrplans für die Strecke Nakel⸗ 


N Nonitz trat die Handelskammer entgegen, da dadurch die An⸗ 


ſchlüſſe mit Bromberg weniger paſſend würden. Die Eingabe 
gegen den Miniſterialerlaß, der entgegen der ſinngemäßen An⸗ 
wendung des § 54 der Verkehrsordnung die Verfügungen der 
Empfänger an die Güterabfertigungsſtellen wegen Aushändigung 
eines Bahngutes an einen Dritten für ſtempelpflichtig hält, wurde 
unterſtützt. 

I Nakel, 9. Jannar. Auf dem Freiſchulzengute in Debenke 
brannte die neuerbaute, mit Erntevorräthen gefüllte Scheune 
— Im Herbſte ſind die Schober auf dem Felde und im Jahre 

893 das Wohnhaus dieſes Gutes ein Raub der Flammen 


geworden. ; . 
T Poſen, 9. Januar. Heute Mittag wurde die Ein- 
weihung des neuen Stadthauſes feierlich vollzogen. 


’ 


‘punridtigen” Geleiſe 
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Vorher fand die konſtituirende n neuen Stabt⸗ 
verorbneten⸗Verſammlun alten Rathhauſe ſtatt. 
Nach der Einführung und Verp K 16 wieber- bezw. 
neugewählten Stadtverordneten wurde bisherige Vorſitzende, 
Juſtizrath Orgler, zum Vo den einſtimmig wiedergewählt, 

u ſeinem Stellvertreter wählte man den Stadtverordneten 
Eu berg und zu Schriftführern die Herren Fei alan; 


Rendaut Buſſe und prakt. Arzt. Dr. Kry ſie w Darauf 
begaben ſich beide ſtädtiſche Körperſchaften nach dem neuen 
Stadthauſe. rächtigen Stadtverordneten⸗ 


dem hohen rd 
Sitzungsſaale verſammelten ſich rz vor 1 Uhr die ſtädtiſchen 
Beamten, Vertreter der Schulen und die geladenen Ehrengäſte, 
darunter der kommandirende General v. Seeckt, der Stadt⸗ 
kommandant Schuch, der Diwiſions⸗Kommandeur v. Igel, der 
Oberpräſident v. Wilamowitz⸗Möllendorff, der Landese 
hauptmann Dr. v Dziembowski, der Regierungs⸗Präſident 
Himly, der Ober⸗Präſidialrath Dr. v. Jagow u. a. Nach 
1 Uhr wurde die Einweihungsfeier mit dem Geſange des all⸗ 
gemeinen Männer⸗Geſangvereins: „Die Himmel rühmen“ von 
Beethoven eröffnet. Darauf übergab der Stadtbaurath Grüder, 
welcher den Bau des neuen Stadthauſes geleitet hat, dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting das neue Haus mit einer Anſprache. Im 
Jahre 1890 von der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, 
wurde der Bau im Juli 1891 begonnen und Ende 1894 vollendet 
und bezogen. Das neue Stadthaus koſtet mit der inneren Aus⸗ 
ſtattung ½ Million Mark. Oberbürgermeiſter Witting über⸗ 
nahm hierauf den Bau mit Dankesworten an den Stadtbaurath, 
die Bauleute, die Stadtverordneten und alle, welche zur Aus⸗ 
führung des Werkes beigetragen haben, und hielt anſchlie ßend 
eine längere Feſtſprache. Redner wies auf die Bedeutung des 
neuen Stadthauſes als eines Zentralpunktes der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung hin, gab einen kurzen Rückblick auf die frühere Ent⸗ 
wickelung der Provinzial⸗Hauptſtadt Poſen, die zur Zeit der 
Hanſa gleich vielen anderen Städten Deutſchlands geblüht und 
Handelsverbindungen bis in das Innere Rußlands unterhalten 
habe. In jener Zeit, gegen Ende des 16. Jahrhunderts, ſei auch 
das altehrwürdige Rathhaus Poſens, ein Werk des kunſtſinnigen 
italieniſchen Baumeiſters Johann Babtiſta, entſtanden. Aber 
im 17. Jahrhundert begann der Verfall, und das alte Poſen 
ſank von Stufe zu Stufe in kultureller und wirthſchaftlicher 
Fach doch ſtarke politiſche Umwälzungen ſchufen die Grund⸗ 
agen für neues Leben und Wirken. Redner wünſchte, das 
neue Haus möchte ſein ein Haus der Arbeit, des Friedens 
und der Vaterlandsliebe, in der ſich doch alle Meinungen 
vereinigen ſollen. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß die 
Anſprache. Ihr folgte eine längere Anſprache des Stadtverord- 
neten⸗Vorſtehers Juſtizrath Orgler im Namen der Stadt⸗ 
verordneten. Mit der Moor'ſchen Hymne: „Jauchzet dem Herrn 
alle Welt“ ſchloß die erhebende Feier. Daran ſchloß ſich die 
Beſichtigung des neuen Stadthauſes und um 3 Uhr ein Feſtmahl 
in Mylius Hotel, bei welchem der kommandirende General 
v. Seeckt das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, Oberpräſident 
v. Wilamowitz⸗Möllendor ff auf die Bürgerſchaft der Stadt 
Poſen und Oberbürgermeiſter Witting auf das Wohl der 
Ehrengäſte traut, Abends fand eine Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
Theater ſtatt. 

Czarnikau, 8. Januar. Das im Kreiſe Tzarnikau belegene 
Gut Althütte iſt für 300000 Mk. an einen Herrn Mühlſtein 
aus Pommern verkauft worden. 

h Köslin, 9. Jannar. Der Bürgermeiſter v. Voß in 
Bublitz iſt von dem hieſigen Regierungspräſidenten von ſeinem 
Amte ſuspendirt; es ſoll gegen ihn ein Strafverfahren wegen 
fahrläſſigen Meineides ſchweben. 


Verſchiedenes. 


— [Unwetter] Täglich treffen aus den verſchiedenſten 
Gegenden neue Nachrichten über Verheerungen durch Sturm und 
Schneefälle ein. So wird aus Ungarn ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall gemeldet. Im Komitat Zemplin ijt eine Arbeiter⸗ 
kolonne beim Schneeſchaufeln durch einen Eiſenbahnzug 
überfahren worden. Der Perſonenzug, der von Satoralja⸗ 
Ujhely gewöhnlich um 1 Uhr 40 Minuten Nachmittags abzu⸗ 
gehen pflegt, verließ die Station am Donnerſtag in Folge der 
Schneeverwehungen erſt um 5 Uhr Abends. Der mit zwei 
Lokomotiven verſehene Zug wurde von der Station Legenye⸗ 
Mihalyi nicht auf dem unter normalen Verhältniſſen benützten, 
z. Z. mit Schnee verwehten Geleiſe, ſondern auf dem andern 
nach Veleite abgelaſſen. Inzwiſchen 
waren in der Nähe dieſer Station 40 bis 45 oe cn he 
damit beſchäftigt, das „richtige“ Geleife, auf dem der Zug 
erwartet wurde, zu ſäubern. Als nur der Zug vor einer 
Krümmung der Linie das vorgeſchriebene Signal gab, zogen ſich 
die Arbeiter vor dem heranbrauſenden Zuge vom richtigen Ge⸗ 
leiſe auf das unrichtige zurück, auf dem nun diejenigen von 
ihnen, die in der Finſteruiß und im furchtbaren Schneegeſtöber 
zwiſchen den Schneemauern keine Zufluchtsſtätte finden konnten, von 
der Lokomotive überfahren wurden. Die Szene war entſetzlich. 
Trotzdem der Zug ſofort ſtehen blieb, war an Hilfe nicht zu 
denken. Vier Arbeiter wurden buchſtäblich zerſtückelt, 
zwei wurden ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird, und mehrere erlitten leichtere Verletzungen. — 
Durch Lawinenſtürze und heftige Schneewehen iſt auf den Linien 
Steinbrück⸗Laibach und Adelsberg⸗Sankt Peter 
in Krain der geſammte Verkehr — vorausſichtlich für zwei Tage 
— eingeſtellt. Aus dem benachbarten Iſtrien wird ebenfalls 
von heftigen Unwetter berichtet. Alle Ufer ſind überſchwemmt. 
Aus Dalmatien und Oberitalien werden neue Schnee⸗ 
ſtürme gemeldet. Die italieniſchen Poſten ſind ausgeblieben. 
Schiffsunfälle werden befürchtet. — In Deutſchland haben 
die Elektrizitätswerke in Lauffen (Württemberg) am letzten 
Sonntag den Betrieb einſtellen müſſen, da der ſtarke Schneefall 
und zunehmender Froſt im Neckar eine ſolche Menge Treibeis 
erzeugt hatten, daß ſeit Sonnabend Nacht der Turbinenbetrieb 
des Cementwerks unmöglich wurde. 

Auch neue Schiffsunfälle ſind vorgekommen. So ſind während 
des jüngſten Sturmes in der Nordſee fünf Fiſcherboote aus 
Yarmouth, auf denen ſich insgeſammt 30 Menſchen befanden, 
untergegangen. 

— Profeſſor Karl Haushofer, Direktor des Poly 
technikums in München, iſt am Mittwoch im 55. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

— Im Giftmordprozeß Joniaux hat am Dienſtag in der 


Verhandlung der Präſident an die Angeklagte etwa 200 Fragen 


über ihre Vermögensverhältniſſe gerichtet, um zu erfahren, ob 
ſich die Angeklagte in unehrlicher Weiſe Gelder zu beſchaffen 
geſucht habe. Die Angeklagte, welche am Montag ſehr nieder⸗ 
geſchlagen war, antwortete am Dienſtag auf alle Fragen mit 
überraſchender Ruhe und Sicherheit. Am Mittwoch richtete der 
Vorſitzende wiederum 150 Fragen an die Angeklagte über ihre 
Vermögenslage, ihre Spielſucht und wegen der — . und 
verdächtigen Umftände, unter denen der Tod ihres Bruders, 
ihrer Schweſter und ihres Onkels erfolgte. Auf die Frage, ob 
ie nicht, um Geld zu erlangen, den Tod ihrer Angehörigen 

beigewünſcht habe, brach die Angeklagte in Thränen aus und 
proteſtirte energiſch gegen dieſes Anſinnen. 


Nenueſt es. (T. D.) 

T Berlin, 10. Jaunnar. Reichstag. Die Be 
rathung der Umſturzvorlage wird fortgeſetzt. Graf Lim⸗ 
burg ⸗Stirum erklärt: Die Konſervativen treten in die 
Berathung ein mit der Beobachtung, daß die maßgebenden 
Kreiſe von dem Gedanken abgekommen find, die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei wie eine andere zu behandeln. Die 
Kouſervativen vroteſtiren dagegen, daſt die ſozialdemo⸗ 


W 


kratiſche Partei ſich als einzige Arbelt tet binftellt? 
Die Sozialdemokraten erſtreben den Umſturz alles Be⸗ 
ſtehenden. Der Satz von dem berechtigten Kern der 
Sozialdemokratie iſt vollſtändig falſch! Redner kritiſirt 
ſodann die Reden der Abgg. Auer (Soz.) und Groeber 
(Gtr.) Der Schluß der Rede des letzteren mit dem Hin⸗ 
weis auf die alte Heilswahrheit habe ihn anufferft ſym⸗ 
pathiſch berührt, er bedauere aber, daſt das Centrum auf 
ganz anderem Gebiete Zugeſtänduiſſe verlange. 

Abg. Graf zu Limburg ſchlieſft, die Konſervativen 
ſtimmten der Kommiſſiousberathung zu. 

Aba. Munckel (Fri. Volksp.) führt aus, man ſolle 
ohne Noth die Juſtiz nicht in den Dienſt der Politik ſtellen. 
Die Vorlage wolle unſtreitig Gutes, doch ſei man in⸗ 
zwiſchen ohne Sozialiſtengeſetz ſehr gut ansgekommen; 
das beficheude Strafgeſetz genüge feiner Meinung nach 
vollkommen. Redner beſpricht die Dehnbarkeit von 
Strafbeſtimmungen der neuen Vorlage an der Haud von 
Einzelfällen. 7 

Kriegsminiſter Brouſart v. Schellendorff if 
mit dem Vorredner nicht einverſtanden, daß die Be⸗ 
ſtimmungen zur Sicherung der Disziplin im Heere un⸗ 
nöthig ſeien. Mit der Behauptung, daß die Disziplin 
gut fei, habe der Vorredner recht, aber für ,immun’ gegen 
jede Auſteckung halten wir die Armee nicht. 

b und zu werden Flugblättchen gefunden, Poſten 
angegriffen, von Ihnen (zu den Sozialdemokraten) fieht 
das ja Keinem ähnlich, Keiner von Ihnen ficht aus, als 


möchte er ein Pulverhans erbrechen. (Sehr gut! 
rechts.) Wer weiß, ob Sie nicht berufen find, 
eiumal Helden wider Willen zu ſpielen. (Unterbrechung 


feitend der Sozialdemokraten.) Aber Andere ſind ver⸗ 
führte, wirre Köpfe. Um deuen bei Zeiten entgegenzu⸗ 
wirken, bitte ich um die nöthigen Waffen. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 

Juſtizminiſter Schönſtedt (ritt den Ausführungen 
Muuckels entgegen, daft die Vorlage auf dem Boden des 
gemeinen Rechtes ſich nicht bewege, ſoudern cin Aus⸗ 
nahmegeſetz ſei. In den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung! 
werde ein Bedürfniß nach ſolchem Geſetz lebhaft 
empfunden. Man dürfe fic verlaſſen auf den gefunden 
Sinn und die Unabhängigkeit der Richter. Reduer hofft, 
daß uicht eine Ablehnung der Vorlage erfolgen. 

Abg. von Bennigſen (natlib.) führt aus, das 
deutſche Volk erwartet ſchon lange, daß denUnterwühlungen 
geſetzlich cine Eude bereitet werde, die bisherige Laug⸗ 
muth fei verwunderlich. Er hoffe, daß das Ceutrum die 
Mitarbeit nicht von der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
abhängig machen werde. 

Der ſozialiſtiſchen Propaganda im Heere muß vor⸗ 
gebengt werden. Ein wirkſamer Schutz der mouarchiſchen 
Einrichtungen fei nothwendig. Trotz aller Umwälzung 
ſoll Deutſchland als koſtbares Gut die Monarchie ere 
halten bleiben! 


* Berlin, 10. Jaunar. Die Wahlprüfungskommiſſton 
des Reichstags erklärte die Wahlen von Pipler-Paſſan, 
Greiß Köln und Meiſt⸗Leunep für ungültig. Die Wahl 
Harms⸗Elberfeld wurde für gültig erklärt, weil der Wahl⸗ 
proteſt zu ſpät eingetroffen ſei. 

K Berlin, 10. Januar. Der ruſſiſche Botſchafter 
Graf Schuwalow reiſte hente nach Friedrichsruh, um ſich 
vom Fürſten Bismarck zu verabſchieden. Morgen findet 
beim Offizierkorps des Alcxander⸗Regiments zu Ehren 
Schuwalows ein Feſimahl ſtatt, welchem der Kaiſer bei⸗ 
wohnen wird. 
er —TT—T—?—G——˖ œ G P —— ———— 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, den 11. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, 
Froſt, lebhaft windig, ſpäter bedeckt. Niederſchläge — Sonn⸗ 
abend, den 12.: Warmer, meiſt bedeckt, Nebel, lebhaft windig, 
Niederſchläge. — Sonntag den 13.: Wenig veränderte Tempe⸗ 
ratur, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 
— — — — — —— — — Ay 


Wetter ⸗Depeſchen vom 10. Januar 1895. 


Baro⸗ 5 33 8 
A meter-| Wind» 8 Temperatur | NE 3 E 
Stationen Rand. richtung 85 Wetter 2 — gt 1 8 
Bea 
Memel [759] © |1 = s 125 73 
Neufahrwaſſer 252 MRO. 1] Dunit 9 1778 
Swinemünde 258 MRO. | 2 bedeckt 9 | loge 
amburg 759]. O. 3 Nebel — 3 Py = 
annover 758 Windſtillef O | bedeckt — 5 25.0 
Berlin 756 NW. 3 | Schnee — 5 SB u. 
Breslau 703| WRB. | 2 | Rebel _| — 6 [az 
Sovaranba 759 Windſtille O bedeckt —il 832 
tockholm 763 N. 2 edeckt — 2 [28384 
Kopenhagen 260] Rh. 3 bedeckt — 31284, 
Wien 753 W. 6 Schnee — 6 [AFT 
Petersburg 287 SH. 2 bedeckt —5 | ole 
Paris 760] OND. | 1 bedeckt — 3 | 3eé 
Aberdeen 760 W. 2 pore bed.; — 6 SS 
Yarmoutd 760] MRO. | 3 bald bed.“ +2 [2 
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Danzig, 10. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 19 Bullen, 25 Ochſen, 34 Kühe, 30 Kälber, 88 Saute 
— Ziegen, 373 Schweine. Preif e für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 22—29, Kälber 36—43, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 33—38 Mk. Geſchäftsgang: In Schweinen lebhaft, 
in Rindern ruhig. . 


Danzig, 10. Jannar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
10/1. 9/1. 


10/1. 9.1. 255 
Weizen: Uniſ. To.] 300 | 200 Gerste gr. (660-700) 110 J 114 
inl. hochb. u. weiß. 134136 134-137 kl. (625.660 Gr.) 92 85 
ink Belfbunt ...| 132 | 132 afer inf. .... 98 98 
Trans. hochb. u. w. 97 99 Erbsen inl....| 110 | 110 
Tranſit bellb. ...| 95 95 Tranſ. 80 | 80 
Termin z. fr. Berk Rübsen in! 165 | 165 
April⸗Mai . | 136,00) 137,008 Spiritus (loco pr. 
Zen) ul Mei 102,00| 102,508 10000 Liter /.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 134 | 134 mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,75, 


Roggen: inländ. 108,00} 108 [mit 30 Mk. Steuer] 30,75 | 30,75 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 74,00 | 74,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 113,50 113,50 Qual.» Gew.): matter. 
Tranſ. April⸗Mai | 79,50 79 Gas (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 109 | 1 Gew.): matt. 

Königsberg, 10. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Vortatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) 27 Leen Liter Yo, loco konting. Mk. 51,00 


Geld, unkonting. Mk. 31,50 Ge 
(Hopfenbericht.) Die Bore 


pp en e ee 9. Januar. 
räthe haben ſich weiter erheblich gelichtet. Nach Süddeutſchland 
eit ſehr wenig ab⸗ 


und Oeſterreich iſt allerdings in der letzten 
pic worden. Dafur hat aber die Brauerkundſchaft in den dit» 
ichen Provinzen anſehnliche Einkäufe gemacht. elle grün⸗ 
farbige Sorten bleiben nach wie vor bevorzugt. Die Preiſe haben 
auch in letzter Ni weiter angezogen. 


Primawaare brin etzt 
bis 100 Mark, Mittel» 65—80 Mk., geringe Sorten von Be Marz 
abwärts. } 

Berlin, 10. Jannar. Getreide⸗ und Spiritnd-Depeihe. _ 
10/1. 9/1. 10/1, 9/1” 

een loco 122.142 122142 J Spiritus: 
Mai.. 143,00] 141,75 | loco (70er). . 32,00] 31,90 
uni 143 142,75 | Januar.. 36,60} 36,30, 
Roggen loco 112-117 112-117 | Mai......| 3800| 37,70 
Mai.. 119,25 118,75 I Juni 3830] 38,00 

An i 19, Privatdistont | 13/8 0/0 


Suni 00 50 
Hafer loco. . 106-140) 106-140 
Mai.. 116,25 116,00 
= sn 8 etic ge = 

endenz: eisen er. oggeu er, afer feiter 
Spiritus feiten, si ter es Erde 


80/9 | 18/8 0/6 
Ruſſ. Noten |219,85| 219,95 


end, d. 12. d. Mite., u maak Hölpngon 


| Geldlotterien g sd 25,000 Ulmer Zichg: 15. Bene 


29. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Strasburg, den 9. Januar 1895. : 
Die trauernde Wittwe. EF 


— m 5 


. Das Begräbniss findet Sonntag, den 13. Januar, Nachmittags 
a 2 ised statt, 


Dauffag gung. ER 
r Strumpf⸗ 

a lieben Freunden, Verwandten Durch Neueinrichtung meiner Stricke 

und Bekannten bin ich mit einer ſo rei bin ich jetzt in den Stand geſetzt, 

ce Anzahl von Glückwünſchen zum ſehr gut und billig zu arbeiten; jeder 

hres⸗Wech ale und zu meinem achtzig⸗ Poſten Garn wird zu Längen, Strümpfe 


rigen Geburtstage erfreut worden, und Socken verarbeitet. Anſtrſcken von ; 
aß tc) nicht in der Lage bin, jedem j 2 
inzelnen bierfür zu danken, erlaube Erde für Gteidigone prs ys K ürſchner's Anna tnd Eugen Hiltach 
mir daher auf dieſem Wege meinen tief- Willer’s Maidinenitriderei beide mit üppigen, wohllauten- 


ühlteſten Dank auszuſprechen. [3934 
W rl u. aS — Graudenz, Nonnenſtr. 3, Graudenz. 


Erſter € Geſchichtsvortrag. 2 Sohellfische = 


Freitag, den 11. Januar, 5 Uhr, . 
in forth Bes Wilde — ring Abr, offerirt [4010] B. Krzywinski. 


en und die Regentſchaft. Ebel. 
2 —— — 1. 
Wichtig für Hausbeſitzer !!! Michal tubpe ele, 
Vermittle den Abſchluß von Haft- Pia & Täglich jest ir. Glomſe, hoch⸗ 
r gegen [4000] 
ART aß und vole Ge ohne Holl. 3 A. Tönjes. 
Lind lichkeit. cere Schöneicher 


8 Rud. Bludau. Buchdr. 
rgenan: R. Karow's Papierhdl 8. 
alaenburg: F. Haupt. 

Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 


H. Buettner Krüsfügs-gäshen & Stück 10 Pfg., Berent: A. Schüler. 
Haupt » Agentur der „Zürich“, 189.15 81. 5 25 Wi, Wein⸗Kaſe] Bischoiswerder: L. Kollpack. 
Transport⸗ u. Unfall⸗Verſ.⸗Geſellſchaft. Sarıer Er a St. 5 Pf.] Friesen: P. Gonschorowski. 

‘ Büreau: Grabenſtraße 38. Limburger Käſe & St. 15.20 Pf 2c. Bromberg: a Lewy, Friedrichspl.2. 
— — — 1. Toſelputter a wine at, empfiehlt] Christburg: G 

Pastwisko. ie Käſehandlung Langeſtr. 7. 3059] Crone aBr.: E. Philip pp. 

Culm a/W.: L. Neumann’s Suche 


nen, (Wilhelm Biengke). 

Culmsee: Haberer. 

Dirschau: Bauer’ B Buch. (W. Krauz) 

Dramburg: fe Mahrt. 

Dt. Eylau: A Sperling. 

Dt. Crone: Julius Wegi ing 

Exin: Franz Piotrows 

Filehne: C. Deuss. 

Flatow: Frl. Schleusener. 

Freystadt: Franz Prange, Kaſſirer. 

Garnsee: A. Penke. 

Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 4. 

Golda =: F. Bremer, Buchhandlung: 

Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 

Guttstadt: L.. Anduschus. 

Hammerstein: Fr. Döring, Buchdruck. 

Heilsberg: A. Peppe 5 

Hohenstein Ostpr.: Grunwald. 

Jablonowo: Küntzel, Ace 

Jastrow: Emil Pe ulz, Buchhandlg. 

Inowrazlaw: M. Latte’s Nachtigr. 
E. Lehmann Pa „Ann. d. Geſ.) 

Johannisburg: Beermann, Buchh. 

Kamin W. r.: O. A. Grusewski. 

Kauernick: J. St. Schwarz. 

Kolmar I Pos.: L. Brohn. 

Konitz: W. Dupont, a 

Krojanke: u Hotelbeſitzer. 

Landeck: Paul Köhnke. 

Lessen: . Göttschling. 

Lautenburg: M. Jung, „Buchhandlg. 

Liebemühl: A. Heyer, Cigarrenlag. 

Löbau Mpr.: P. Möffert, Buchhdlg. 
Lichtenthal: Eschenbach. 
Marienburg: H. Hempel's Buchhdl. 


3 2% %%% %% HH HH 

2 0 

San 3 Un terri cht. 2 Der vorgerückten Saiten wegen 2 
a: antag, 14. Jan., Abds. 5 Uhr.] & verkaufe [3916] 
14012} F. Held, Balletmeifter. 


Butter 


Käglich friſch, & Pfd. 1 Mark, v t 
oD iid, dle Molterei Cul = 8 3 


E. Einſpänner⸗Schlitten 


eee Kl. Zaren. 


© 


© Pelz-Muffen, Baretts 5 
3 Kragen, Boas, 2 
sowie Garnituren 4 
zu jed. annehmbar. Preiſe ans. 2 

8 

® 


Bertha Löffler 
3 verehel. Moses. 
99 GOSS OOOO 099099060880 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zer 
brochener Gegenſtände, wie Glas, 
Porzellan, Geſchirr, Holz u. ſ. w. — Nur 
echt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. in: 
e G. a & Sohn, Fritz 
Euer, DE Dred, J R. Gaglin, Firma: 
* Co., Paul Schir- 
macher, Beete te zum roten Kreuz: 
Getreidemarkt 30 und Marienwerder⸗ 
ſtraße 19. 
Elbing: Th. Warlies, W 
Neumarkt: Max Rother, Apoth. 
Chriſtburg: F. J. Balzereit. 
Schönſee: — 1 Dahmer. 
Gilgenbura: R. Grün Glasgandtung. 
Baldenburg: Th. 0. Sperber. 
Mewe: Rich. 80 eg (9279) 
Culm: J. Rybicki, L. Alberty. 


2 


Verloren. gefunden 
8 


offerirt Bierkäſe der Meierei Stürlack, 

in Kiſtenpackung à 100 St. vorzüglich, 

ſchön, bei eilte Mey. Murat Ss 
Mey, Marktplatz 


Entlaufen! 


Am 30. Dezbr. 1894 ein n 
Hühnerhund weiß. m. br. Abzeichen u. 
auf d. Namen Rüno hörend. Meld. 
a. G. Demske, Pillichowo b. Tromnau. 


Grosse sill, Denim 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 8 
ee 1. Pr. 1892. 


: Ze Heirathsgesuche. =) 


Keine hochaufgemauerten Schornſteine. 
Keine den ee verengenden Eiſen⸗ oder 


honröhren. 
Nur 


Ein tücptiger parca 33 2 A 
feit 14 J. beim Fach, ſucht eine 13968 


anit 170 


Junge Damen oder kinderloſe 1 
mit disp. Vermögen von 25—30 000 Mk., 
werden 2 gefl. Offert. ebe Pho⸗ 
tographie sub K. 6067 an d. Annonc.- 
Exped. v. Haasenstein & Vogler, A.-G., 


John's 


Schoruſtein⸗Aufſätze 


ſchützen ſicher vor Rauchbeläſtigung; zu beziehen durch 


E. C. Boehnke, 
Königsberg i. Pr., zur Weikerbeförde⸗ 


Königsberg i. Pr., 
Mitteltragbeim 4. 129911. 3 8 = wollen. SWERERFRIOH 


Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


Laacke e Schmiedeeiserne Wiesenegsen 


=, Vermiethungen „ 
4 Pensionsanzeigen. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör ver⸗ 
ſetzungshalb. von Jef 3. verm. u. 1. April 
zu beziehen. F. Frieſe, Rehdenerſtr. 7. 


Eine Wohnung 


mit 3 Zimmern ea vermiethen bei 
Krauſe, Schlachthofſtr. 9. 
Trinkeſtraße 151 find zum 1. April 
zwei Wohnungen 
zu vermiethen, jede W. 3 Zimmer u. Zub. 
Möbl. Zimmer zu vm Langeſtr. 13,2 Tr. 2 Tr. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tabaksſtr. 2. 


Junge Damen Aufna me, einer 


alleinſtehenden Wittwe. 11 ert. 
unt. Nr. 3307 an die Exp. des Ges. 3 


mit neuer patentirter Zahnbefestigung. 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind men 
Vorzüge dieser Eggen. 


Danzig, Danzig, A. P. Muscate Dirschan 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


an die Exped. des Geſell. — 


Hülfs- und Schreibkalender 


Mentzel „. Lengerke 


Verlag von PAUL PAREY in Berlin SW. 10 Hedemannstrasse 10. 
ir Theil (Taschenbuch) fest gebunden; II. Theil (Jahrbuch) geheftet. 
Preis in Leinen 2% Mark, in Leder 3 Mark. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Univerſal⸗Konverſations⸗Lexikon 


ift wieder ſowohl in Graudenz in der Expedition des Geſelligen 
und allen Buch⸗ und Papierhandlungen wie auch außerhalb in 
uadjgenanuten Niederlagen vorräthig: 


80 un) u. i 


rgliebec und, beten har a 5 . 
eingeladen werden. Auch berechtigen 

bie gum eo ef te 1 Ein⸗ Speis ekarten 
adungen zur Theilnahme. iserbild, - 

Ablahr: vom Sammelplak Tivoli: mit e ete. 
Nachm. 2 Uhr; nach Rückkunft gemüth⸗ 10 4 
KB a im „Hotel zum Gustav Röthe’s Buchdruckerei 

Der Vorſtand. Schleiff. Graudenz. 


„In der Nähe der Schuhmacherſtra 
ein Stall an micthen „a see Wiast ken = Ball. 


ae a? a 88 * 4 3 


— 


ew. baar 277800 2455900 ear ete. — ' ter) 10 19 5. 22 8 x eet 


lit Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2. tints 20 2 extra. 


F hier | ef hy R 25 , 4 
Am 9, Januar, Nachmittag Ba Uhr, entschlie ang fer = Der bewährteste Kalender Laudwehr⸗ Per ein. 
. el ist der seit 48 Jahren erscheinende Tab Wenz, dew 12. Januar, 
August Meyen Landwirthschafiliche e 85 Dee 
E 


ber die Feier des G 


rtstages A 
Mafeſtät 1400 T 


Im Adlersaal. 


Donnerstag, den 17. Januar er.: 


Hildach-Concerts 


Billets . = 1 50 Pf., 2 Mark 
1 Mark bei 
= Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


den Stimmen, die jeder Regung 
des Herzens wie dem Willen 
der Sänger gehorchen, begabt, 
stehen auf einer Stufe der Voll- 
endung, die der höchsten Aner- 
kennung eines jeden Kunstfreun- 
des stets gewiss sein = 


Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter). 
Hrotschen: Warmbier. 

Nakel: O. Reiske. 

Neidenburg: Paul als: 
Neuenbur San Nelson. 
Neumark R. J. Koos ke, Bush 
Neustettin: F.A. Beksteln, Buchhdl. 
Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
Ortelsburg: H. 2 Moslehner. 
Osterode Br; P. Minning, Buchh. 
Pelplin: A Langenstrassen. 

25 orz: bt Bergau. 

ylau: R. Scheffler. 

Pr. Taledland: G. L. Ehrlich, Buchh. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Bu 
Putzig: H. Scheunemann, Buchdr. 
Rastenburg: F. Pollakowsky, Buchh. 
Ratzebuhr i. Pomm: Max Winkler. 
Rehden: Paul Lehmann. 2 
Riesenburg: Rich. Schultze. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau, 
Rummelsburg: Kamenski. 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchholg. 
Schlochau: F. W. Gebauer's Buchdl. 
Schloppe: L. ae Buchhandlg. 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubows 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams, 
Schönsee W r. Otto Krafft. 
Schweiz a/ W.: G. Büchner. 
Soldau: Tbscher. 

3 Ms A. Fuhrich. 
Strelno: Fr. Kärger, Buchhandlung. 
Stuhm: F. * t. Buchdruckerei. 
F Bendlin 

Thorn: ...: Wallis, Buchhandlg. 
Tuchel: Khutke, Yuchbandlung. 
Tütz in: Kopittk e. 
Willenberg: F. Dudek 

Wollstein: E. J. Scholz Ww., Buchh. 
Wongrowitz: Ww.A.Kremp’s Buchh. 
Wreschen: 1 ig {ee 3 Buchhdlg. 
Zempelburg: B 


Große 


Schlittenparthie 


Jablonowo 
Sonntag, den 13. ds. Mts. 


danch C. Stoyke’s Hotel. 


bid ba A pracije 1 Uhr admitiess 
dl. Rehwalde, Ra Hotel, 
unter Bealeitung der Muſikkapelle 
des Wasen von Schmidt 


Nach der Rückkehr: 


Tanzkränzchen. 


Um rege Betheiligung bittet [3981] 


Das Comité. 


A. Stoyke. J. Stoyke. Andreas Görtz. 
E. Hoffmann. R. Stoyke. 


Wivoli- Theater. 


Direktion J. Hoffmann. 
Freitag, Volksthümliche Vorſtellung. 
25 8 Mädchen. Luſt piel in 


a 
Vorverkauf 30 Pf., Kaſſenpreis 50 Pf. 


Danziger Stadt-Theater. 

Freitag. . 

Sonnaben ing aetna 31/a Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder Era 
wachſene hat das Recht, ein Kind frei 
einzuführen. Prinzeſſin Tauſend⸗ 
ſchön, Weihnachtsmärchen. 

Abends 7½ Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen. Cireusleute. Komödie 
von Schönthan. 

Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Fremden⸗Vor⸗ 
tellung. Der Barbier von Sevilla, 

per von Roſſini. 

Abends 7½ Uhr. Auftreten von Direk⸗ 
tor Heinrich Roſes: Der Were 
1 Im 2. Akt: Concert 

er Opern⸗Mitglieder. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beliger u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochoutags 7 ½ Ulr. Täglich Souutags 4 u. 7 Uhr 


Intern, Specialifäten⸗Vorflellung 


Stetig wed}. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues ine. Pers. 
d. Pl t. uſchlagpla 
en A 32 rſt. 
._ Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bene Fran RR 1 


miethen Getreidemarkt 12. 


Danzig. 


oe in meinem Hauſe Large 
gaſſe 4 parterre belegene [3829] 


Ladenlokal 


in welchem ſeit mehr als 60 Jahr. 
ein Colonial- und Delicatess- 
3 
iſt vom 1. April 5 ab ander: 
weitig zu vermiet 55 

Danzig, den 2. Jaunar 1895, 


S. A mort. 


Ein Vierdefall p von PRE, 905 ver⸗ 
[3095] 


Vereine 
— Versammlungen e 
7 Verg ni, gungen. ~~ 


Grandenzer Easanayerein, 


Nächste Deb de 
Freitag den as Januar, 
bend ds 8 Uhr. 

Wegen des bevorstehenden Concerts 
ist es unbedingt engen dass alle 
Mitglieder die ‚noch stattfindenden ir 
Pro en stets pünktlich u. regelmässig 

besuchen. Der Vorstand. 


Kaufmännischer Vertin. 


Am Sonntag, den 13. d. Mts., ver⸗ 
anſtaltet der Verein eine 999 


15 
Schlitten⸗Parthie 
nach Miſchke, zu der hierdurch die Mit⸗ 


Kaisers rut 


Einfache und hochelegant 


Mit Proben und Preis- 
angaben stehen wir 
gern zu Diensten. 


Kurth's Etablissement 


Michelau. 
Sonnabend, den 19. Januar 1895: 


Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 
| - Grandenz, Freitag] 


Vom Reichstage. 
10. Sitzung am 9. Januar. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der ſchleunige 
Antrag der oba Auer u. Gen. wegen Einſtellung des 
gegen den Abg. Stadthagen beim Landgericht I. zu Berlin 
wegen Beleidigung der Berliner Polizeibeamten durch die Preſſe 
ae Strafverfahrens während der Dauer der 

eſſion. 

Abg. von Bucht a (konſ.): Der Abg. Stadthagen verbüßt 
ig Zeit eine rechtskräftig über ihn verhän te Gefängnißſtrafe. 

r kann alſo durch die Fortdauer des Straſverfahrens nicht in 
der Ausübung ſeines Mandats behindert werden. Der An⸗ 
trag Auer iſt daher zwecklos, da der Abg. Stadthagen doch 
nicht hier im Hauſe erſcheinen könnte. Ihn etwa zu behindern, 
an der Berathung der Umſturzvorlage tig zu beteiligen, liegt 
uns ganz fern; mit fo kleinlichen Mitteln arbeiten wir nicht. 
Für uns iſt die Frage eine prinzipielle; wir werden ſtets unſeren 
prinzipiellen Standpunkt vertreten und im vorliegenden Falle 
gegen den Antrag ſtimmen. 

Abg. Singer (Soz.): Als es ſich um den antiſemitiſchen 
Abg. Ahlwardt handelte, haben die Konſervativen einen anderen 
Standpunkt eingenommen, als jetzt, wo es ſich um einen ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten handelt. Es kommt hinzu, daß das 
Haus im Dezember einer Antrag auf Einſtellung des Strafver⸗ 
Baus gegen denſelben Abg. Stadthagen angenommen hat, der 
amals auch ſchon in Haft war. Die Sachlage war alſo die⸗ 
ſelbe wie jetzt. Wenn der Abg. von Buchka ſich dagegen vers 
wahrt hat, als wolle er die Gegner der Umſturzvorlage ver⸗ 
mindern, ſo erwidere ich ihm, das Geſchäft beſorgt der Staats⸗ 
anwalt weit beſſer; denn es befinden ſich ja bereits drei 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete in Haft. Dieſe Frage werden 
wir bei dem Antrage auf Verſchärfung der Disziplinargewalt 
des Präſidenten erörkern und unſererſeits auf eine Verſtärkung der 
Rechte des Reichstages dringen. (Zuſtimmung links.) 
Wir werden mit Anträgen, wie dem vorliegenden, ſtets wieder» 
zn und bitten auch den vorliegenden anzunehmen. (Beifall 

ks.) 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt im Saale erſchienen. 

Abg. Dr. Meyer (Halle, Freiſ. Ver.) betont, daß der 
Reichstag durch ſeine früheren Beſchlüſſe in dieſer Frage ein 
vorbildliches Beiſpiel geſchaffen, das hoch gehalten werden müſſe. 
Geſchehe das von einer Seite nicht, ſo beweiſe das, daß nicht 
rg ſondern perſönliche Motive maßgebend ſeien. In einer 

eit, wo man die dem Reichstage durch die Verfaſſung gewähr⸗ 
leiſteten Rechte beſchränken wolle, ſei es Pflicht, jedes ſeiner 
Rechte kräftig zu wahren. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.) bemerkt auch, daß kein Grund 
vorliege, von der bisherigen Praxis abzugehen. 

Der Antrag wird darauf gegen die Stimmen der Konſer⸗ 
vativen und Reichspartei angenommen. 


Abg. Freiherr v. Stumm: Halberg a): Die Rede 
des Abg. Auer war für mich höchſt intereſſant, weil ich aunehmen 
muß, daß die Rede als offizielle Programmrede zu betrachten 
iſt Etwas hat mich in Staunen verſetzt, nämlich, daß dem Abg. 
Auer ein fundamentaler Widerſpruch in ſeiner Rede entgangen 
iſt. Auf der einen Seite ſtellt er die ſozialdemokratiſche Partei 
als eine harmloſe Reformpartei hin, auf der andern Seite 
ſagt er: Wir ſind, was wir immer waren, und werden es 
auch bleiben. Haben Sie ein ſo ſchlechtes Gedächtniß, daß Sie 
nicht mehr wiſſen, mit welchen Citaten ſie ſelbſt in und 
außer dem Hauſe den revolutionären Charakter der Sozial⸗ 
demokratie betont haben? Abgeordneter Gebel ſpricht bei 
eder a vom großen Kladderadatſch. (Reduer verlieſt 
arauf einige Citate, unter anderen: „Zwiſchen der kapitaliſtiſchen 
und kommuniſtiſchen Geſellſchaft liegt die Periode der revolutio⸗ 
nären Umwandlung, die revolutionäre Diktatur des Proletariats.“) 
Herr Liebknecht hat im Jahre 1874 geſagt: „Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei iſt eine revolutionäre Partei“. Das waren 
Sie und das ſind Sie! Die Illuſionen Derjenigen aber, die da 
meinten und vielleicht noch meinen, daß ſeit der Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes die ſozialdemokratiſche Partei ſich in eine 
Reformpartei umgewandelt hätte, ſind durch die letzte Rede 
des Abgeordneten Bebel zerſtört worden. Ich möchte bei dieſer 
5 wiederholen, was ich vor zwei Jahren geſagt habe: 
Die ſozialdemokratiſche Partei muß auf Grund der Geſchäfts⸗ 
ordnung als Partei hier anerkannt werden, außerhalb des 
Hauſes werden wir ſie als eine politiſche Partei nicht an⸗ 
erkennen. (Zwiſchenrufe Neuf Die fozialdemokratiſche Preſſe 
reift alles an, was dem Meunſchen heilig fein foll, die Ehe, die 
Familie, die Religion und die Sitte. Nun ſagt der Abg. Auer: 
Ihr da drüben macht es ja nicht beſſer. Es kommen dort auch 
Unſittlichkeiten und Majeſtätsbeleidigungen vor. Der Unterſchied 
beſteht aber doch darin, daß die bürgerliche Geſellſchaft ihre Un⸗ 
ittlichkeiten und Majeſtätsbeleldigungen nicht rechtfertigt, 
ondern ſie tadelt und Unwürdige ausſtößt, während die Sozial⸗ 
demokratie die Unſittlichkeit geradezu zum Prinzip macht. (Unruhe bei 
den Sozialdemokraten.) Sie ſetzen die freie Liebe an die Stelle der 
Ehe. (Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) Sie ſetzen die Un⸗ 
ſittlichkeit des Meineids an die Stelle der Heiligkeit des Eides. (Rufe 
bei den Sozialdemokraten: Böckel! Stöcker!) Abg. Auer hat ausdrücklich 
geſtern geſagt, er have ſtets ſein Liebchen gefunden, der Sozial⸗ 
demokrat braucht keine Ehe. (Lebhafter anhaltender Widerſpruch 
bei den Sozialdemokraten.) Die Sozialdemokratie hat geradezu 
den deutſchen Anarchismus geboren, was unter der Herrſchaft 
des Sozialiſtengeſetzes unmöglich geweſen wäre. Es giebt kein 
anarchiſtiſches Verbrechen, das nicht von den Sozialdemokraten 
beſchönigt worden wäre. Sie haben auch die Greuel der Pariſer 
Kommune verherrlicht. Aus der Sozialdemokratie ſind hervor⸗ 
gegangen Anarchiſten wie Haſſelmann, Werner, Auerbach, Herr 
mann. Geſtern hat Abg. Auer den „Sozialiſt“ von der Partei 
abſchütteln wollen, in der „Neuen Zeit“ iſt aber in einer Auf⸗ 
ähfung aller Parteiblätter auch der „Sozialiſt“ verzeichnet. In 
bem Kalender des „Vorwärts“ für 1895 werden etwa 28 
anarchiſtiſche Verbrechen als große hiſtoriſche Thaten hingeſtellt. 
Sie haben den Streit Bebel⸗Vollmar aufgebauſcht, um gegen die 
Umſturzvorlage Stimmung zu machen, ſie haben vor dem Geſetz 
3 Angſt (Lachen bei den Sozialdemokraten). Gegen die 
ozialdemotratie kann nur Gewalt helfen, mit 
geiſtigen Waffen richten wir nichts aus, weil Sie ſich ſtets um⸗ 
. Dieſes Geſetz iſt noch viel zu mild, es müßte ein 
viel ſtrenger es geſchaſſen werden, nach meiner Anſicht würde 
8 1 enthalten: (Abg. Singer: Jeder Sozialdemokrat wird 
kodtſchlagen!) „Den Sozialdemokraten einſchließlich den Anarchiſten 
wird das aktive und paſſive Wahlrecht entzogen.“ § 2: „Die 
Agitatoren werden ausgewieſen oder internirt.“ Die Sozial⸗ 
demokratie bildet ſchon heute einen Staat im Staate, ſie hat ein 
wohlbezahltes Beamtenheer und treibt die Steuern mit derſelben 
Energie ein, wie nur tegen’ ein Finanzminiſter. Sie ſchickt ihre 
Gehelmagenten bis in die Keller hinein, wie es der letzte Boykott 
in Berlin gezeigt hat. Selbſt zur Arbeitsloſigkeit zwingen Sie 
die Leute. Etreitorecher iſt das größte Schimpfwort bei den 
Sozialdemokraten. 4 
Wer dieſen Thatſachen gegenüber die Hände in den Schoß 
legt, iſt verantwortlich für die Ströme von Blut, die fließen 
werden. (Große Unruhe bei den Sozialdemokraten, Beifall 
rechts.) Es gebietet Pflicht und Ehre der Arbeitgeber, ſich dem 


Vorgehen der Qudnftrieflen an der Saar anzuſchliehen, und! 
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keinen ſozialdemokratiſchen Arbeiter zu beſchäftigen. 
(Widerſpruch links.) Das Unglück iſt das Kokettiren gewiſſer 
gebildeter, namentlich ſtudirter Perſonen mit der Sozialdemokratie, 
wie dies auch vor der franzöſiſchen Revolution geſchehen iſt. 
Aus dieſen Kreiſen, die namentlich unter den Profeſſoren der 
Nationalökonomie zu finden ſind, ſtammt das Wort von dem 
berechtigten Kern der Sozialdemokratie. 

Niemals haben die Sozialdemokraten eine Forderung zum 
Wohle der Arbeiter aufgeſtellt, die nicht ſchon vorher von Anderen 
aufgeſtellt war. Im Gegentheil, ſtets ſind ſolche Forderungen an 
dem Widerſtand der Sozialdemokraten geſcheitert. Ich habe zuerſt 
ein Alters⸗ und Invalidenverſorgungsgeſetz angeregt, aller⸗ 
dings nicht in der Form des jetzigen Klebegeſetzes. Das 
Centrum hat die Unfallverſicherung beantragt, und wir und das 
Centrum haben gemeinſam den Antrag auf größeren Sonntags⸗ 
ſchutz geſtellt. Die Sozialdemokraten haben gegen alle dieſe 
Forderungen geſtimmt. Und was haben Sie denn fonff erzielt? 
Ich behaupte, daß gerade da die beſten Löhne gezahlt werden, 
wo die Arbeitgeber die entſchiedenſten Gegner der Sozialdemokratie 
ſind. Sehen Sie ſich die Werke von Krupp, v. d. Heydt, Leuſchner 
und Villeroy u. Bock in Mettlach an, die alle in den Arbeiter⸗ 
fragen auf meinem Standpunkte ſtehen, und vergleichen Sie 
die Lage der Arbeiter dort mit ſozialdemokratiſchen Unter⸗ 
nehmungen, wie der Bäckergenoſſenſchaft, wo die Arbeiter ſtreiken, 
weil ſie keinen ordentlichen Lohn bekommen und zu viel Ueber⸗ 
arbeit haben; dazu kommt noch, daß dabei ein großer Theil der 
Einnahmen durch das Durchgehen von Kaſſirern verloren geht 
(Lärm bei den Sozialdemokraten). Herr Auer hat hier das 
Ladenmädchen erwähnt, das 10 Mk. monatlich Lohn in einem 
jüdiſchen Geſchäft erhalten hat, und rief uns dabei zu, daß wir 
die großen Juden begünſtigen, die kleinen ſchinden. Meine 
Herren! Ich bin kein Autifemit, ich kenne reiche und arme Juden, 
die ich ſehr achte, aber unmöglich kann man doch den Konſer⸗ 
vativen nachſagen, daß ſie die großen Juden begünſtigen. 
(Heiterkeit rechts.) Giebt es doch auch in keiner Partei hier 
im Hauſe Juden als bei den Sozialdemokraten. (Sehr 
richtig! rechts, Unruhe links.) Bedauerlich iſt, daß auch ein Theil 
der Evangeliſchen, z. B. Paſtor Naumann, mit der Sozial⸗ 
demokratie kokettirt. Ein Stück, wie „Die Weber“, wird dauernd 
in Berlin aufgeführt. Selbſt hier im Reichstag wird die Sozial⸗ 
demokratie mit Glaceehandſchuhen angefaßt, obwohl der Abg. 
Bebel hier in cynijder Weiſe dem deutſchen Volke Bedienten⸗ 
natur vorgeworfen hat. 

Die Umſturzvorlage iſt der erſte Schritt, die Illuſion zu 
zerſtören, als ob die Regierung mit der Sozialdemokratie paktire. 
Ferner iſt zu loben, daß ſie Denjenigen, der direkt oder indirekt 
zu einem Verbrechen anreizt, auf die gleiche Stufe mit dem Verbrecher 
ſtellt. Die Führer der Sozialdemokratie ſind ſo allmählich dick⸗ 
bäuchige Bourgebis geworden, die in eleganten Häuſern wohnen, 
an deren Eingang „Nur für Herrſchaften!“ ſteht. (Heiterkeit.) 
Meiner Auffaſſung nach wäre es das Beſte geweſen, man hätte 
ſtatt dieſer Vorlage ein Ausnahmegeſetz eingebracht. Sie ſagen: 
Ausnahme⸗Geſetze dürfe man nicht machen. Aber iſt denn die 
Gewerbe⸗Ordnung etwas Anderes, als ein Ausnahmegeſetz gegen 
die Arbeitgeber? (Widerſpruch.) Jedenfalls iſt das, was die 
Regierung uns hier empfiehlt, das Mindeſtmaß deſſen, was über⸗ 
haupt nothwendig iſt, um einigen Erfolg zu erhoffen. Wenn 
Sie dieſe Vorlage ablehnen, beſchwören Sie nur ſchärfere Maß⸗ 
regeln herauf, die mit elementarer Gewalt kommen müſſen; den 
Gegnern von ſtrengen Maßnahmen und Ausnahmegeſetzen gebe 
ich darum in ihrem Intereſſe den Rath: Nehmen Sie die Vor⸗ 
lage an und ſchwächen Sie ſie nicht ſo ab, daß ſie für die 
Regierung unannehmbar iſt. Es könnte die Reaktion, die Sie 
ſo gern an die Wand malen, ſchließlich Fleiſch und Blut werden. 
Ich wünſche ſie durchaus nicht, aber wenn ſie kommt, dann ſind 
Diejenigen verantwortlich, welche dieſe überaus milde und maß⸗ 
volle Vorlage ablehnen. Stellen Sie den Grundſatz voran: 
Salus publica suprema lex! *) (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Groeber (Ceutr., Landrichter): Die ſozialpolitiſchen 
Geſetze, welche den Unternehmern namentlich in der heutigen 
ſchweren Zeit große Laſten auferlegen, ſind gegen den Wider⸗ 
ſpruch der Sozialdemokratie zu Stande gekommen. Denken Sie 
ferner an das Arbeiterſchutzgeſetz. Es giebt viele Unternehmer 
in Deutſchland, die in ihren Wohlfahrtsbeſtrebungen weit über 
das Geſetz hinausgehen. Und was haben die Sozialiſten für 
die Arbeiter gethan? Das iſt alles nicht ſo viel werth, als 
eine einzige barmherige Schweſter in einem Monat thut. (Große 
Unrahe bei den Sozialdemokraten.) Sie nehmen dem Arbeiter 
die Groſchen und verwerthen ſie zu politiſchen Zwecken. 

Gegen die Sozialdemokratie kann nicht mit Gewalt⸗ 
mitteln gekämpft werden, ſie muß innerlich überwunden 
werden. Es darf nicht der Verdacht aufkommen, als ob wir die 
Arbeiter als minderwerthig betrachten, wir wollen, daß die 
Arbeiter ſich als gleichberechtigte Staatsbürger fühlen. Unſere 
Stellung zu der Vorlage iſt gegeben durch die Stellung, die 
wir ſeit jeher dem Sozialiſtengeſetz gegenüber eingenommen 
haben. Im Jahre 1878 gab im Namen des Centrums Frhr. 
v. Franckenſtein eine Erklärung ab, daß wir die ſozialdemokratiſche 
Agitation, ſofern ſie darauf gerichtet iſt, Chriſtenthum und 
Religion zu zerſtören oder Eigenthum und Geſellſchaft aufzulöſen, 
verwerfen, daß wir einer Erweiterung der Strafbeſtimmungen 
gegen Ausſchreitungen in der Preſſe und gegen Agitationen, ſowie 
einer Erweiterung des Strafgeſetzbuchs in dieſer Richtung eventuell 
zuſtimmen würden. Wir geben aber dabei der feſten Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß Polizei und Strafgeſetzbuch nicht allein 
heilen werden, wenn nicht poſitive Maßregeln ergriffen werden 
zur Abſtellung der Mißſtände im wirthſchaftlichen Leben, und 
wenn man nicht gleichzeitig dafür ſorgt, daß Gerechtigkeit, Gottes⸗ 
furcht und Frieden herrſcht. In Konſequenz dieſes Standpunktes 
ſind wir bereit, in eine gründliche Erwägung darüber ein⸗ 
zutreten, ob das vorliegende Geſetz auf dem Boden des gemeinen 
Rechts aufgebaut iſt, ob es geeignet iſt, den von uns ſcharf be⸗ 
kämpften revolutionären Beſtrebungen wirkſam entgegenzutreten, 
und ob dies durch gerechte Mittel und auf eine Art und Weiſe 
geſchieht, die nicht andere Rechte verletzt. Im Auftrage meiner 
Fraktion beantrage ich, die Vorlage einer Kom miſſion von 
28 Mitgliedern zu überweiſen. 

Dieſe Berathung wird der Regierung Veranlaſſung geben, 
das in den Motiven gegebene Material, das nicht genügend 
ijt, zu ergänzen. Wir werden in die Berathung dieſer Vorlage 
eintreten mit all' der Vorſicht, welche die Beſtimmungen des 
Entwurfs bei ihrer Allgemeinheit und Dehnbarkeit verlangen. 
Dieſe Beſtimmungen ſind vielfach ſo gefaßt, daß eine ungleiche 
Behandlung, ja eine willkürliche Auslegung ſehr leicht 
möglich iſt. Wir werden auch in der Kommiſſion die Erfahrungen 
vorbringen, die wir mit der ungerechten, paritätswidrigen Politik 
der Regierung gemacht haben, welche nach wie vor im Reiche 
und den Einzelſtaaten, in den Beſchlüſſen des Bundesraths und 
den Staatsminiſterien die Katholiken nicht als vollberechtige 
800 behandelt und dabei vergißt, wie dieſe Behandlun 
das katholſſche Volk unſäglich verbittert und verletzt. Es wir 
in der Vorlage mit einem gewiſſen Stolz hervorgehoben, daß 
das Geſetz den Boden des allgemeinen Rechts nicht verläßt. 
Ungefähr um dieſelbe Zeit, als dieſer oa der Motive geſchrieben 
wurde, hat derſelbe Bundesrath beſchloſſen, das Jeſuiten⸗ 
bee entgegen den Beſchlüſſen des Reichstages aufrecht zu er» 


— 


*) Das Stagtewodl ist das Wee Gelen 


alten. (Hört, hört! im Centrum). Wie Kimm das zuſgwwen ? 
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So lange ſolche Ausnahmegeſetze beſtehen, dürfen ſich bie Herren 
am Bundesrathstiſche nichl i Rael pad das katholiſche Volk 
den freundlichen Erklärungen vom Bundesrathstiſche kein volles 
Vertrauen . (Sehr richtig! im Centrum). 1 

Wenn uns, den Vertretern des katholiſchen Volkes, nun zu⸗ 
gemuthet wird, der Regierung eine neue ſtarke Waffe in die 
Hand zu geben, ſo muß uns das mit eigenthümlichen Gefühlen 
erfüllen. Was die Staatsanwälte und Richter in der Auslegung 
leiſten können, haben die Katholiken zur Zeit des Kulturkampfes 
erfahren. Wenn dieſe Beſtimmungen in ihrer Unbeſtimmtheit 
und Dehnbarkeit Geſetz werden ſollen, dann finden ſich auch Staats⸗ 
anwälte, die das Geſetz auf Dinge anwenden, an die heute der 
Verſtand der Verſtändigſten nicht denkt. Es wird bei Berathun 
des Geſetzes Nachdruck darauf gelegt werden müſſen, daß be 
der Aburtheilung von Vergehen, die unter dies Geſetz fallen, 
falls es überhaupt in Kraft tritt, die Mitwirkung von Laien ſtatt⸗ 
findet, ſei es durch die Ueberweiſung an die Schwurgerichte, ſei 
es, indem man zu den Strafkammern Laien zuzieht. 

Redner geht nunmehr auf einzelne Beſtimmungen der Vor⸗ 
lage ein. Es iſt bedenklich, den Polizeibehörden die Be⸗ 
fugniß der Beſchlagnahme von Preßorganen zu geben, fo lange 
wir nicht auf der anderen Seite die Entſchädigungs pflicht 
für unbegründete Beſchlagnahme haben. (Sehr richtig!) Was 
nun die Verleitung von Angehörigen des Heeres anbetrifft, ſo iſt 
anzuerkennen, daß ein Schutz geſchaffen werden muß. Aber darauf 
kann die ungeheuer weitgehende Faſſung nicht begründet werden. 
Auf der einen Seite ſteht die allgemeine Wehrpflicht, auf der 
anderen glaubt man, abſolut verhindern zu können, daß ſozialiſtiſche 
Ideen ins Heer kommen, während doch bekannt iſt, daß die 
Rekruten ſchon als Sozialdemokraten eintreten. Was verſteht 
man unter „Anpreijen und Darſtellen von ſtrafbaren Handlungen“? 

Die Motive zur Vorlage laſſen keinen Zweifel, daß das 
Anpreiſen aller Verbrechen beſtraſt werden ſoll, die je in der 
Weltgeſchichte im Inlaude und Auslande, vor und nach der 
Sündfluth ſeit Erſchaffung der Welt begangen worden ſind, ja 
wohl auch ſolcher, die noch bis zum jüngſten Tag begangen 
werden können. Freilich wird es unter dieſen Umſtänden den 
Katholiken erſpart bleiben, ſich beſchweren zu müſſen über die 
Lobpreiſungen der Mordbrennereien eines ſchwediſchen Generals. 
(Hört! hört! im Centrum, Unruhe bei den Nationalliberalen.) 
Kann man ſich darüber täuſchen, daß der Kriegsminiſter v. Bron⸗ 
ſart im Falle Kirchhoff eine ſtrafbare That entſchuldigte? Wenn 
das Geſetz bereits in Kraft geweſen wäre, daun wäre der Juſtiz⸗ 
miniſter in der Lage geweſen, gegen ſeinen Kollegen, der nicht 
immun iſt, wegen Anpreiſung von Verbrechen Strafverfolgung 
einzuleiten. (Heiterkeit) 8 131 iſt insbeſondere gegen die 
Preſſe gerichtet. Wie kann man von einem Redakteur 
verlangen, daß er, wenn er eine Mittheilung erhält, alles in 
ſeinen Einzelheiten urkundlich belege? Wir beſtreiten die 
Nothwendigkeit einer ſolchen Erweiterung der Strafbeſtimmungen. 
Wie kann man z. B. von einem Redakteur verlangen, daß er, 
wenn er den Zweck einer Regierungsvorlage kritiſirt, den Gegen⸗ 
beweis bis in alle Einzelheiten hinein führt? Der Begriff der 
Beſchimpfung in § 130 ijt ſehr dehnbar. Jede ſcharfe Kritik 
kann vom Richter als Beſchimpfung aufgefaßt werden. Wir 
haben das erfahren in Prozeſſen wegen Beſchimpfung von 
ai Era He Eine ſcharfe Kritik der Civilehe kann 
als Beſchimpfung hingeſtellt werden. Wir kommen dann zum 
Chineſenthum (ſehr richtig! im Centrum). Das Bedürfniß für 
eine ſolche Beſtimmung iſt nicht nachgewieſen. Religion, 
Monarchie, Familie, Eigenthum werden ja bereits durch zahlloſe 
Geſetzesbeſtimmungen beſchützt. Welche Religion iſt überhaupt 
gemeint? Die des Confucius, Buddha, des Herrn von Egidy ? 
(Heiterkeit) Der Paragraph kann leicht umgangen werden. 
Wenn unter Religion nur Gottesverehrung überhaupt verſtanden 
wird, dann braucht man blos die Religion im allgemeinen aus 
dem Spiele zu laſſen und kann dann auf eine beſtimmte 
Religionsform losſchimpfen. Wie wechſelnd ferner der Begriff 
des Eigenthums iſt, zeigen die verſchiedenen Auffaſſungen Adolf 
Wagners darüber zu verſchiedenen Zeiten. Es giebt eine Reihe 
Volkswirthſchaftslehrer, die das Eigenthum in ſeiner heutigen 
Form bekämpfen. — 

Die Regierung muß doch eine Heidenangſt haben vor den 
deutſchen Profeſſoren (Heiterkeit). Wie können Sie es dem deutſchen 
Volke verbieten wollen, dieſelben Anfichten auszuſprechen, wie die 
Profeſſoren in den Hörſälen? Profeſſor Paulſen nennt die Uns 
ſterblichkeit einen Traum. Der Aſtronom Profeſſor Foerſter 
leugnet das Vorhandenſein übernatürlicher Kräfte. Die gelehrten 
Werke dieſer Herren bilden gerade das Arſeual für die Sozial⸗ 
demokratie. 

Bevor die Vorlage an den Reichstag gelangte, machte man 
ſich große Illuſionen. Dieſe ſind jetzt zerſtört worden, und man 
glaubt vielfach nicht, daß die Vorlage überhaupt wirken werde. 
Wenn die Vorlage wirklich nur der erſte Schritt iſt, wohin 
geht dann der Weg? Das zu erfahren, haben die Volksvertreter 
ein gutes Recht. Wir ſchließen uns der Aufforderung, für Religion, 
Sitte und Ordnung zu kämpfen, aus vollſter Ueberzeugung an. 
Aber wir verlangen auch, daß man uns die Hände frei macht zu 
dieſem Kampf. (Bravo! im Centrum.) Nur ans dem Innern 
heraus kann die Heilung geſchehen, und da kann nur die Kirche 
wirkſam eingreifen. Es giebt kein Heil außer in Jeſus Chriſtus. 
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen im Centrum.) 

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. Nieberd ing: Nach 
den Ausführungen des Vorredners iſt es mir zweifelhaft geworden, 
ob wir auf einem Boden ſtehen, auf dem wir uns verſtändigen 
können. Nach ihm kann die Heilung der Schäden nur auf dem 
Wege der inneren Herzens reinigung vor fic) gehen. Aber auf 
dieſem Wege wird ja ſeit Jahren von uns viel gethan. Abg. 
Windthorſt hat ja ſeiner Zeit ſtatt eines Ausnahmegeſetzes Ab⸗ 
änderung des gemeinen Rechts verlangt, ſo weit es zum Schutze 
des Staates und der Geſellſchaft nöthig ſei. Die Regierungen 
werden nicht abgeneigt ſein, beſſere Vorſchläge, die ihnen etwa 
in der Kommiſſion gemacht werden, anzunehmen. Es liegt ihnen 
ja nur daran, die hervorgetretenen Umſturzbeſtrebungen zu treffen 
ohne Beeinträchtigung des beſtehenden Rechtszuſtandes. Der Vor⸗ 
redner fragte, wohin die Reiſe ginge. Nun, wir bezwecken nichts 
anderes als das, was Abg. Windthorſt ſelbſt einmal gefordert 
hat. Unter „Umſturz“ verſtehen die verbündeten Regierungen 
gemäß dem Bericht aus der Kommiſſion über das Sozialiſten⸗ 
geſetz nur die gewaltſamen Beſtrebungen, nicht die auf allmähliche 
Umbildung gerichteten. Nachdem das Sozialiſtengeſetz ſo lange 
beſtanden hat, dürfte auch hinlänglich klar ſein, was unter 
»gewaltſamem Umſturz“ zu verſtehen iſt. a 

Dem Abg. Auer erwidere ich (auf die Rede in der geſtrigen 
Sitzung) daß alles, was ich den Schriften von Krapotkin und 
Bakunin entnommen habe, den letzten Jahren entſtammt, wo 
dieſe Schriften wieder neu erſchienen und verbreitet ſind. Die 
Leute ſollen getroffen werden, die die Grundlagen aller ſtggz⸗ 
lichen Exiſtenz untergraben wollen. t Pa 
Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstag, 

——— : 


Aus der Proving 
Graudenz, den 10. Januar. 

— Nach amtlicher Mittheilung bezieht ſich faft der vierte 
Theil der bisher bei dem deutſchen Konſulat ee 
eingegangenen Zollreklamationen auf Niederſchlagung von 
Strafen, die von den ruſſiſchen Zollämtern wegen angeblicher 
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rden find. Der preußiſche Handelsminiſter hat deshalb die 
irthſchaftlichen Vereinigungen erſucht, die einheimiſchen Kreiſe 
darauf aufmerkſam zu machen, daß bei der Waarenein nach 
Rußland die genaueſten Angaben über das Gewicht u. ſ. w. der 
Waare erforderlich ſeien. 

— Die Direktion der oſtpreußiſchen Südbahn macht 

bekannt, daß von jetzt ab zwiſchen Lötzen und Raſtenburg einer⸗ 

ts und Marggrabowa audererſeits über Lyck, ſowie zwiſchen 

nigsberg Südbahnhof einerſeits und Bergfriede andererſeits 
ber Korſchen direkte Beförderungspreiſe in Kraft treten. 

— Am Schluß des Jahres 1894 waren im Regierungsbezirk 
Danzig folgende Kleinbahnen ausgebaut und im Betriebe: 
Zuckerfabrik Lieſſau⸗Mielenz mit Abzweigung nach dem 
rer Durchbruch, Länge 27000 Meter; Zuckerfabrik 

euteich nach Neukirch (12500 Meter) mit Abzweigungen 
r. Lichtenau bis zum ſogen. Waſſergang (1600 Meter), 
Trampenau⸗ Parſchau mit Ubsiveigung von Trampenauer 
sgh nach Neuteicher DEN ( Meter); Zucker⸗ 
abrit Neute ich nach Linden au (Kanal), 9500 Meter, mit 
bzweigungen nach Diebau und Eichwalde (2500 Meter), nach 
annjee (1000 Meter), vom Kreuzpunkt der Leſewitzer und 
nuſee⸗Lindenauer Chauſſee bis zum Landweg Tannſee⸗Niedau 
(1500 Meter); Bahnhof Hohenſtein nach Güttland 
= Chauſſee Dirſchau⸗Grebin (8500 Meter). Die Läuge des 
einbahnnetzes im Regierungsbezirk Danzig beträgt ſomit gegen⸗ 
wärtig 72 100 Meter. Die Kleinbahnen haben Lokvmotivbetrieb, 
mit Ausnahme der letztgenannten Kleinbahn, bei welcher die 
Spurbreite 0,78 Meter beträgt, 0,75 Meter Spurweite und ſind 
nur für den Güterverkehr eingerichtet. 

— Der Geburtstag des Kaiſers, der in dieſem Jahre 
auf einen Sonntag fällt, wird in den Schulen ſchon am Tage 
vorher gefeiert werden. Auch die Truppen werden theilweiſe 
jun am Sonnabend ihre Feſtfeier veranſtalten. 


: — Der vor einigen Tagen unter dem Verdacht der Theil» 
nahme an der Beraubung der unverehelichten Johanna Gunſchke 
in Unterſuchungshaft genommene Arbeiter Emil Büttner iſt 
auf Beſchluß der Strafkammer, da die Staatsanwaltſchaft auf 

Beſchwerde des B. nach den inzwiſchen angeſtellten Ermittelungen 

die Aufhebung des Haftbefehls beantragt hat, wieder aus der 

Daft entlaſſen worden. 

— [Jag dergebniſſe.] Bei dem vom Grafen Alvens⸗ 
leben⸗Oſtrometzko veranſtalteten Waldtreiben in Tannhagen 
wurden von 11 Schützen 102 Haſen, 18 Faſanen und 1 Fuchs 
zur Strecke gebracht; dem regelmäßigen Füttern des Wildes, 
namentlich der Faſanen durch das Forſtperſonal iſt dieſes 
günſtige Ergebniß, welches das der Vorjahre bei weitem über⸗ 
ſteigt, zuzuſchreiben. 

— Der Sek.⸗Lieutenant von der Reſerve des 1. Garde⸗ 
ragoner⸗Regiments Freiherr von Senden iſt zum Geſtüt⸗ 
ireftor ernannt und ihm die Direktion des Weſtpreußiſchen 

Sandgeſtüts zu Marienwerder übertragen worden. 

— Zum Nachfolger des verſtorbenen Regierungspräſidenten 
Steinmann in Gumbinnen ijt nach der „Kreuzztg.“ der vor⸗ 
agende Rath im Kultusminiſterium, Geh. Ober ⸗Regierungs⸗ 
ath Hegel beſtimmt. Hegel war früher konſervativer Reichs⸗ 
ktagsabgeordneter. 

N — Dem Provinzial⸗Stener⸗Direktor Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
ath Girth in Magdeburg ijt der Charakter als Wirklicher 
eheimer Ober⸗Finanz⸗Rath mit dem Range der Räthe erſter 
aſſe verliehen. 

— Dem Direktor der Univerſitätsbibliothek in Greifswald 
Profeſſor Dr. Gilbert iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
erliehen. 

— Der bei der Regierung in Gumbinnen beſchäftigte Waſſer⸗ 
Wauinjpettor Bronikows ki ijt nach Tilſit verſetzt. 

— In die Liſte der bei dem Landgericht in Königsberg zu⸗ 
elaſſenen Rechtsanwälte iſt der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Caspari 
Fingeiragen worden. 

— Der Amtsrichter Müller in Gumbinnen iſt als Land» 

richter nach Inſterburg verſetzt. 

— Der nenernannte Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr v. Pletten⸗ 
erg aus Minden iſt dem Landrath des Kreiſes Kolberg⸗Körlin 

r Hilfeleiſtung zugetheilt worden. 

— Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Moczynski in 
orn iſt zum Aſſiſtenten mit der Funktion als Dolmetſcher 
i dem Amtsgericht daſelbſt ernannt. 

— Die Buchhalterei⸗Aſſiſtenten Worbs in Köslin und Ruſt 
in Landsberg a. W. find zu Banukbuchhaltern ernannt. 

— Der Poſtkaſſirer Weiß in Tilſit iſt zum Poſtdirektor in 
Krotoſchin ernannt. 

— Dem Landgerichts⸗Botenmeiſter a. D. Gehr zu Elbing 
Tt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

6 Culm, 8. Januar. Die Arbeiterfran Wacker ans 
Trzebez hatte im Frühjahre den Lehrer St. ' ſchen Eheleuten 
vier Hühner entwendet, drei davon verkauft und eins für den 
eigenen Gebrauch geſchlachtet. Frau St. erfuhr durch die Tochter 
der Angeklagten den Diebſtahl. Als die Letztere von der Ent⸗ 
deckung ihrer That Kenntniß erhielt, ging ſie in die Lehrer⸗ 
wohnung und lärmte in ungebührlicher Weiſe. Einer Aufforde⸗ 
rung, das Haus zu verlaſſen, kam ſie nicht nach, mußte vielmehr 
mit Gewalt entfernt werden. Sie wurde deswegen vor dem 
Hieſigen Schöffengericht wegen Hausfriedenbruchs und Diebſtahls 
Qu 12 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

GF Culmer Stadtniederung, 8. Januar. Beſitzer aus 
Neuſaß, Oberausmaaß und Rathsgrund beabſichtigen zum Früh⸗ 

ahr in Jungen, Kreis Schwetz, Rentengrundſtücke anzukaufen. 
e vor zwei Jahren aus der Niederung dorthin überſiedelten 

Beſizer gefallen ſich recht gut. 

Neumark, 9. Januar. Die von Herrn Dr. Nelke im 
vorigen Sommer errichtete Waſſerheilanſtalt nach Kueipp⸗ 

cher Methode hat ſich eines regen Zuſpruchs zu erfreuen ge⸗ 
abt. Während der kurzen Zeit ihres Beſtehens iſt die Anſtalt 
von 103 Kurgäſten beſucht worden. Es find die verſchiedenſten 
chroniſchen Krankheiten mit Erfolg zur Behandlung gekommen. 
rr Dr. Nelke hat auch während einer Scharlach⸗ und 
iphtheritisepidemie die Wirkung des Waſſers gegen dieſe 

Leiden erprobt. Die Erfolge ſind ſehr zufriedenſtellende geweſen, 

es ſind nämlich von 48 mit der Kaltwaſſermethode behandelten 

Kindern nur zwei geſtorben; Nachkrankheiten find bei dieſem 

Verfahren nur in ſeltenen Fällen und dann auch nur unter 

leichten Erſcheinungen beobachtet worden. Der leitende Arzt 

geht mit dem Gedanken um, zum Frühjahr die Anftalt zu ver⸗ 

Erdern und auch für Winterfuren einzurichten. 


Neumark, 8. Januar. Heute iſt Herr Aſſeſſor Erdmann 
beim hieſigen Amtsgericht an Stelle des nach Rügenwalde ver⸗ 
tzten Amtsrichters Herrn Urban eingetreten. — Der Kreis⸗ 
sſchuß hat zur Beſchaffung des Behring'ſchen Heilſerums 
350 Mk. bewilligt. Das Heilmittel ſoll in den Apotheken des 
Kreiſes gehalten und für unbemittelte Patienten umſonſt ver⸗ 
abfolgt werden. 
Riefenburg, 8. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stabtverordneten gedachte der Vorſitzende mit ehrenden 
orten des 25jährigen Jubiläums des Herrn Rogalski, der 
ſeit 1870 ſtets ein eifriges Mitglied der Körperſchaft geweſen iſt. 
n das Bureau wurden gewählt die Herren: Direktor Müller 
als Vorſitzender, Meck als Stellvertreter, Profeſſor Schnellenbach 
als Schriftführer und Fritz als Stellvertreter. Die Verſammlung 
Hate die Abtrennung des Vorwerks Popowken vom Stadtbezirk 
„erklärte ſich aber damit einverſtanden, daß zum Ban der 
ijenbahn Rieſenburg⸗Jablono wo das nöthige ſtädtiſche 
rain im Doktorwalde hergegeben werde. Die Hundeſteuer 
wurde auf 10 N. für den erſten und 20 Mf, für ben zweiten 


ra wurde auf weitere 
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rung von 1½ auf 2 Prozent sto en. Dann entſpann ſich 
noch eine lebhafte Erörterung über die von den Bürgern ange⸗ 
ſtrebte Aufhebung der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule. Es iſt eine petition mit 200 Unterſchriften (worunter 
12 Stadtverordnete) an den Magiſtrat gelaugt. Es wird von 
Handwerksmeiſtern behauptet, daß die Schule nicht den in ſie 
geſetzten Erwartungen entſpreche, daß Lehrlinge, die bis zum 
14. Lebensjahre nichts gelernt haben, auch dort ihre Kenntniſſe 
nicht erweitern, ja, daß ſogar die vielen Strafvollſtreckungen 
demoraliſirend auf die jungen Leute wirken. Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter Borczekowski nannte die Schule eine Plage für den 
Handwerkerſtand. Er behauptete, daß den Lehrlingen zu viel 
und den ſteuerzahlenden Meiſtern zu wenig Intereſſe entgegen- 
gebracht werde. Hierauf erwiderte der Magiſtrat, die Regierung 
ehe von dem Standpunkte aus, daß die Lehrlinge nicht dazu da 
ſelen, um von den Meiſtern ausgenutzt, ſondern ausgebildet zu 
werden. Herr Dürgermeiſter Reimann betonte, daß die Hand⸗ 
werksmeiſter ihren Lehrlingen gegenüber nicht ihre Pflichten ganz 
erfüllten. Es wurde beſchloſſen, dieſe Angelegenheit für die 
nächſte Sitzung auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

** Garitfee, 9. Januar. Geſtern wurde der Hofverwalter 
Wegener und deſſen 24 Jahre alte Tochter Johanna 75 
und in das Amtsgerichtsgefängniß zu Marienwerder abgeführt. 
Es ſoll ein Verbrechen nach 8 173 des Strafgeſetzbuches 
vorliegen. 


Zoppot, 9. Januar. Im Mittelpunkt aller öffentlichen 
Jutereſſen ſteht jetzt bei uns der geplante Kirchen bau. Daß 
er eine unabwendbare Nothwendigkeit iſt, darüber iſt man einig, 
aber über das „Wo“ und „Wie“ walten noch die größten Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten. Von dem Gedanken, die neue Kirche auf der 
Stelle oder neben der alten zu errichten, kommt man immer 
mehr zurück, beſonders weil der Raum dort zu beengt iſt. Im 
Oberdorf iſt die Stelle, an welcher das Amtshaus ſteht, der 
Marktplatz und das Terrain neben dem „Schwedenhofe“ zum 
Neubau der Kirche ins Auge gefaßt. Am 14. d. Mts. tritt das 
Kirchenbau⸗Komitee zum erſten Male zuſammen. 


ch Baldeuburg, 9. Jannar. In der Sitzung der Stadt⸗ 
ver or dueten am Dienstag wurden die beiden neu eintretenden 
Stadtverordneten, die Herren Gaſtwirth Jahnke und Ackerbürger 
Heyer in ihr Amt eingeführt; ebenſo wurde der Herr Bäcker⸗ 
meiſter W. Schröder als neues Mitglied des Magiſtrats in dieſe 
Körperſchaft aufgenommen. Der bisherige Stadtverordneten 
Vorſteher, Herr Kaufmann Gaſt, wurde wiedergewählt. Ferner 
beſchäftigte ſich dieſe Verſammlung mit der Feſtſetzung des Bürger⸗ 
meiſtergehaltes für die nächſte Amtsperiode. Bisher hat die 
Stadt 1500 Mk. penſionsfähiges Gehalt gezahlt; die Regierung 
verlangt aber die Erhöhung des Gehalts auf 1800 Mk. außer 
Bureauentſchädigung. Die Verſammlung wollte noch nicht auf 
das Verlangen der Regierung eingehen. 

Soldau, 9. Januar. Die Haſſe ide Braunbierbrauerei 
iſt an die Firma M. Bütow Söhne verkauft worden. 

+ Piflau, 9. Januar. Das hieſige „Hotel de Pillau“ iſt 
für 40 000 Mk. in den Beſitz des Kahnſchiffers Chriſtoph über⸗ 
gegangen. 

oO Miihihanfen, (9. Januar. Die Sitzung des Bienen⸗ 
züchtervereins am Dienſtag war inſofern von Wichtigkeit, 
als der Verein ſich zu dem Antrag des Vereins Königsberg — 
der Ceutralverein ſolle eine eigene Zeitung gründen, weil die 
Preußiſche Bienenzeitung von Kauitz nicht den Anforderungen der 
Neuzeit entſpreche — ablehnend verhielt. Der Verein hob 
vielmehr hervor, daß die von Kanitz herausgegebene Fachzeitung 
ganz zweckentſprechend ſei. Der Verein erklärte darauf ſeinen 
Anſchluß zu einem die Kreiſe Pr. Holland und Mohrungen um⸗ 
faſſenden Verband, welcher den Honigverkauf in die Hand 
nimmt. Auch wurde die Betheiligung an der in dieſem Jahre 
in Pr. Holland ſtattfindenden Bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung 
beſchloſſen. Der Verein zählt 35 Mitglieder. 

co Friedland, 9. Januar. Nach dem Verwaltungsbericht 
des Kreis⸗Frauenvereins für das Jahr 1894 zählt der 
Verein nur noch 26 Mitglieder. Der Rückgang der Mitglieder- 
zahl iſt eine Folge der Gründung vieler Ortsvereine, die in 
ihren Bezirken ſegensreich wirken und unentbehrlich geworden 
ſind. Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 5069 Mark 
und eine Ausgabe von 219 Mk. auf. Der Verein uunterſtützte 
die Rettungsanſtalt zu Schönbruch mit 100 Mk. und die hieſige 
Rettungsauſtalt ſowie das Waiſenhaus zu Bartenſtein mit TE 
50 Mk. Zweck des Kreis⸗Frauenvereins ijt, die gemeinnützigen 
Anſtalten zu Schönbruch, Bartenſtein und Friedland zu unter⸗ 
ſtützen und ſich durch Anſammlung eines größeren K pitals für 
einen außerordentlichen Nothſtand, insbeſondere für den Kriegs⸗ 
fall, zu rüſten. Um für derartige Fälle eine größere Summe 
Geld bereit halten zu können, damit ſofort mit Nachdruck ein⸗ 
getreten werden kann, ergeht an alle Frauen des Kreiſes die 
Bitte, dem Kreisverein mit einem monatlichen Pflichtbeitrag von 
50 Pfennigen beizutreten. 


Wreſchen, 9. Januar. Der Preis für das von der An⸗ 
ſiedelungskom miſſion gekaufte, etwa 1500 Morgen große 
Rittergut Gonicki beträgt 229500 Mk. Das Gut iſt in gutem 
Zuſtande, ſo daß die Kommiſſion einen vorzüglichen Kauf 
gemacht hat. 

& Tramburg, 8. Januar. Als geſtern Abend nach Abgang 
des Zuges zwei Bahnbedienſtete in der Retirade das Licht aus⸗ 
löſchen wollten, bemerkten ſie in einer Ecke eine entkleidete 
männliche Perſon, deren ganzes Weſen auf Geiſtes⸗ 
krankheit ſchließen ließ. Trotz allen Fragens war es den 
Beamten nicht möglich, von dem Mann Auskunft zu erhalten; 
er wurde deshalb der Polizei übergeben. Bei der heutigen 
Unterſuchung durch den Kreisphyſikus wurde feſtgeſtellt, daß man 
es mit einem Apothekengehülfen aus Bromberg, der wahrſcheinlich 
an der Morphiumſucht leidet, zu thun habe, welcher ſeit dem 
1. d. Mts. in Wangerin in Stellung war und wegen Krankheit 
in ſeine Heimath reiſen wollte. 

h Köslin, 8. Januar. Dem geplanten Eiſenbahn bau 
Köslin⸗Bublitz⸗Pollusw ſtellen fic) fo viele Schwierig⸗ 
keiten in den Weg, daß ſich die Fertigſtellung dieſer Linie wohl 
noch lange verzögern wird. In dieſen Tagen hat hier wieder 
eine Beſprechung dieſer Angelegenheit ſtattgefunden, an welcher 
außer den betheiligten Landwirthen der drei Kreiſe auch der 
Geh. Regierungsrath a. D. v. Thank aus Stettin, der die 
Ausführung des Bahnbaues übernommen hat, theilnahm. Nach⸗ 
dem es nach vielen Bemühungen, Konferenzen u. ſ. w. endlich 
gelungen war, die bisher dem Plan abgeneigten Intereſſenten 
aus dem Bublitzer Kreiſe zu gewinnen, wird jetzt wieder im 
Schlawer Kreiſe gegen den Bahnbau agitirt. Schlawe will 
den Verkehr mit Pollnow und deſſen Hinterland nicht verlieren, 
und deshalb verſucht man dort für eine Bahnverbindung Schlawe⸗ 
Pollnow⸗Bublitz Stimmung zu machen, was inſofern auch bereits 
gelungen iſt, als ſich in nächſter Zeit die Kreisvertretung mit 
dieſer Angelegenheit befaſſen wird. — Außer 5579 Schweinen, 
die im verfloſſenen Jahre im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet 
ſind, ſind aus unſerer Gegend noch etwa 15000 Stück an die 
Händler nach Berlin verjandt worden, fo daß fic) der Verkauf 
auf rund 20000 Stück beläuft. Rechnet man als Durchſchnitts⸗ 
gewicht eines gemäſteten Schweines 2 Zentner, ſo hatten die 
20000 Bo hiere 40 000 Zentner Schweinefleiſch geliefert, die 
einen ungefähren Werth von 1400000 Mk. haben dürften, da, 
wenn it: Preiſe auch oft ſchwankend geweſen find, doch durch⸗ 
ſchnittlich 36 Mk. für den Zentner gezahlt worden ſind. Es 
ergiebt ſich hieraus, daß in unſerer Gegend die Schweinemaſt 
noch zu den lohnenderen Zweigen der Landwirthſchaft gehört, 
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dund erh err Stadtkämmerer Tobien, deſſen Wahl am; \ ammer 
, Jule nn e Straſtammer in Graudenz. 


Sitzung am 9. Jannar. 


1) Wegen wiſſeutlich falſcher Auſchuldigung hatte fic) der 
Beſitzer Auguſt Ewelt aus Bukowitz zu verantworten. Der 
Angeklagte it mit der Familie des Einwohners L. in Bufowig 
verfeindet. Eines Tages im Sommer traf er den Einwohner G. 
welcher mit L. in einem Hauſe wohnt, in feiner Wohnung u 
ſah dort Waldſtreu liegen. Er ſagte hierauf zu G., die Streu 
ſei foe von den Angehörigen des L. aus dem Walde geſtohlen, 
G. ſolle doch eine Anzeige erſtatten. G. lehnte dieſe Zumuthung 
ab, da er kein Intereſſe an der Sache hatte, auch nicht wußte, 
daß die Streu geſtohlen war. Angeklagter fertigte nun ſelbſt 
eine Anzeige und unterſchrieb ſie mit dem Namen Gottfried G. 
Dieſe Anzeige hatte indeſſen nicht den gewünſchten Erfolg, vieles 
ftellte die Staatsanwaltſchaft das Verfahren gegen L. ein 
und drehte den Spieß gegen den Angeklagten, der wiederum 
behauptet, die Anzeige im Auftrage des G. unterſchrieben zu 
haben. Heute mußte G. zugeben, daß er nicht nur ſelbſt Streu 
aus dem Walde geholt habe, ſondern daß es auch möglich ſei, daß er 
vielleicht einen ſolchen Auftrag dem 8 gegeben habe. 
Demnach erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. 

2) Die Käthnerfrau Sophie Jeſchke aus Abbau Gubin hatte 
ihre 1887 geborene Tochter Martha im Monat April 24 Tage 
und im Mai 1894 19 Tage lang nicht zur Schule geſchickt. In⸗ 
folgedeſſen wurde von dem Amtsvorſteher zu Gubin eine Schulſtrafe 
gegen die Eltern der Martha J. ſeſtgeſetzt. Die Angeklagte beſtritt 
nun, daß ihre Tochter bereits ſchulpflichtig ſei, und behauptete, daß 
dieſe am 24. Juli 1888 geboren ſei. Ihr wurde nun aufgegeben, 
ihre Behauptung zu beweiſen, und nun bejorgte fie ſich eins 
Geburtsurkunde von dem Standesbeamten aus die Bg in 
welcher der richtige Geburtstag verzeichnet war. Dieſe Urkunde 
reichte die Angeklagte nun dem Amtsvorſteher ein. Inzwiſchen 
war aber die Urkunde gefälſcht, bei dem mit Zahlen geſchriebenen 
Geburtsjahr 1887 war die 7 weggelöſcht und zwiſchen die beiden 
ſtehengebliebenen 8 eine dritte 8 geſchrieben, ſo daß nun die 
Jahreszahl 1888 dort ſtand. Die Angeklagte hat ſich deshalb 
wegen Urkundenfälſchung zu verantworten. Sie behauptet zu 
ihrer Entſchuldigung, daß die Kinder auf die Urkunde und namentlich 
auf die Jahreszahl einen Tintenklex gemacht hätten, da ſie nun 
den Klex weggeleckt hatte und die Zahl wieder nachziehen wollte 
aber nicht wußte, welche Zahl dort geſtanden, habe ſie eine 8 
nachgezogen. Die Angeklagte hat aber dem Amtsdiener geſagt, 
daß die Jahreszahl unweſentlich iſt. Die Stelle der Zahl ijt 
übrigens ansradirt und die angeblich nachgezogene neue Zahl 
ſteht auf einer ganz neuen Stelle und nicht innerhalb des Klexes. 
Der Gerichtshof hat auch in dieſem Falle freigeſprochen, 
indem er annahm, daß die Angeklagte eigentlich die Abſicht 
gehabt hat, das Datum der Geburt, alſo den Kerninhalt der 
Urkunde, zu fälſchen. Die Angeklagte hat aber in ihrer Un⸗ 
wiſſenheit nicht dieſes, ſondern das Datum der Anmeldung 
der Geburt gefälſcht, und hierin kann der Zweck der Täuſchung 
nicht gefunden werden. 

eee 


Verſchiedenes. 


— Um die Ausfuhr deutſcher Maſchinen, namentli 
nach überſeeiſchen Ländern, der Leiſtungsfähigkeit der ee 
Maſchineninduſtrie entipredend, zu heben und in der möglichſten 
Erweiterung des Abſatzgebietes die Grundbedingung für die auf 
Herſtellung von Spezialitäten gerichtete Entwickelung dieſer 
Induſtrie zu gewinnen, tritt immer mehr die Nothwendigkeit 
hervor, dem Beiſpiele anderer Nationen darin zu folgen, daß die 
für aufnahmefähig gehaltenen Gebiete durch dazu geeignete und 
geſchulte Ingenieure zur Anknüpfung von Geſchäftsverbindungen 
bereiſt werden. Bisher iſt dies nur ſelten geſchehen, nicht etwa 
weil das Mittel an ſich zur Gewinnung neuen Abſatzes nicht für 
wirkſam gehalten wurde, ſondern weil die damit verbundenen 
bedeutenden Koſten den einzelnen Fabrikanten zurückſchreckten. 
Dieſem Mangel abzuhelfen, bemüht ſich fortdauernd in ans 
erkennenswerther Weiſe der Verein deutſcher Maſch in eu⸗ 
bauanſt alten, deſſen Satzungen und Vertragsbedingungen auf 
Erſuchen von dem Vorſitzenden, Königl. Kommerzienrath H. Lueg 
zu Düſſeldorf, zur Verfügung geſtellt werden. Der bis letzt 
60 Firmen mit insgeſammt 27000 Arbeitern umfaſſende Verein 
hat eine beſondere Ausfuhr⸗ Abtheilung errichtet und 
beabſichtigt, die geſammten deutſchen Maſchinen⸗Induſtriellen oder 
doch einzelne Gruppen derſelben zur Entſendung von Ingenieuren 
ius Ausland zu vereinigen, und dadurch die Laſten auf viele 
Schultern zu vertheilen. Vorläufig haben aber erſt 24 bisher 
außerhalb des Vereins ſtehende Firmen mit etwa 8000 Arbeitern 
ihre Zuſtimmung erklärt. Ein Ingenieur iſt im Juni 1894 nach 
Chile und Peru abgereiſt, und ein zweiter wird die ſüdafrikaniſche 
Republik (Transvaal) beſuchen; andere ſollen, falls die erforder⸗ 
lichen Mittel aufgebracht werden, Brajilien und die La Plata⸗ 
Staaten bereijen, 1 


—— 


Am fteifften geht es dort zu, wo die melſten Verbeugungen 
gemacht werden. G. D. 


DB. ———— ä ——̃— — 


Sromberg, 9. Januar. Amtlicher Handelsrammer⸗ 
"Weizen 124-108 ME, feinſter über Not — Roggen 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 5106 MI Brae 
ee 100s ft. 288287 814 
. — en — „Kocherbſen — 
Mark. — Spiritus Wer 31.50 DIE, 3 
Poſen, 9. Januar. Spiritus. Loco ohne 0 
do. loco obne Faß (70er) 29,20. Feſt. ee 
Poſen, 9. Januar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,50—13,70, Roggen 10,40— 
10,60 —12,50, Safer 10,00—11,00. 2 . 
Berliner Brodnktenmarkt vom 9. Samar. 
Weizen loco 122—142 Mk. nach Qualitat 
142 141,75 ARE bez, Juni 145501 Bir W 
Roggen loco == Ing alität gef, gut 
ländiſcher 114,50 Mk ab Bahn bez., April 118.—119.75 Me ben. 
Mai 119—118,75 Mk. bez., Juni 119,75—119,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualität ge 
Lafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität 8 
aig we Gt 1 tb = 9409 K De ar 
rbſen, Kochwaare 135— . per ila, ö 
110—122 Mit. per 1000 Kilo nach Dugi bez. 3 
Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Berlin, 9. Januar. (Städtiſcher Schlachtvie ; 
Sim, Sent ae Al e 
t uf ſtanden: nder 9 i 

Bakonier), 1780 4 ber, 970 Hammel. Der Ninderanft leb. 
in der Häuptſache geringe Waare, wurde bis auf 20 Stück zu 
Preiſen des vorigen Sonnabend ausverkauft. — Der Schweine⸗ 
markt verlief laugſam, inländiſche Waare wird geräumt. Auch 
das Bekanntwerden der heute erfolgten Auf ebung des Ausfuhr⸗ 
verbot3 für Schweine (10½ uf 3 übte keinen beſonders 


oder nachhaltig belebenden Einfluß auf das Geſchäft aus 
an auswärtigen Käufern nati llc fehlte. ag Ae 
Poſten darüber, II 48—49, III 45—47 ME. per 100 Pfund mit 
20 PCt. Tara. Bakonier hinterlaſſen etwas Ueberſtand. Man 
. 43, ausnahmsweiſe auch 44 Mk. per 100 Pfd. mit 55 Pfd. 
ara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Nur beſte Waare hielt die alten Preiſe; im Hebri en iſt Rückgang 
derſelben zu verzeichnen. I 64—70, ausgeſuchte Waare darüber, 
een t wurde Di car el Sele el unde 
reiſen geräumt. W 


Stettin, 9. Januar. Getreidemarkt. Weizen Ioen 
neuer 120—136, per April⸗Mai 141,00, per Mas Suni 12200 
Maß- Jan loco ruhig, 111—115, per April⸗Mai 118,75, per 
Mai⸗Juni 119,50. — Pomm. Hafer loco 104-110, — Spiritus⸗ 
bericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 30,80. 


Magdeburg, 9. Januar. Zucerbericht. 
ch Fat te are nn ai a bee 
Die»? D 500. rodukte exch A 
5.755445, Etwas beifen 5 a ae Wendet 
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ener Perſonen bekannt find, mir davon] Anmeldefriſt fürKonkursforderungen auf ee 
ittheilung zu machen. den 9. Jebruar 1895 änſer 
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5 ermin zur erſten Gläubiger⸗Ver⸗ P. P. werth zur Gebäudeſteuer veranlagt und 7 
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der Lauten: . Jannar 848083 Gollub, den 6. Sanuar 1896. in unveränderter Weiſe fortführen werde. 3374] Ein ſchönes Gut des 
1. Wolf Ne en Wojtkowski Ich bitte ergebenſt, daß der Firma bisher geſchenkte Vertrauen 400 Morgen groß, durchweg guter Boden 2 
2. Mar Neun 95 7 ‘ d Roni ti fernerhin auch mir bewahren zu wollen und wird es mein Beſtre⸗ nebſt Galebaus ul. Schmie $ einzige in in 3 
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I. Klaſſe zum Bau der Filial⸗Kirche in 

Groß Böſendorf ſoll an den Mindeſt⸗ 
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2 rm . oben, Harder, Culm ] Reſtaurant erſten Ranges, mit vollſtändigem Inventar, erſtes Vergnügungs⸗ 
133 en Knüppel, Etabliſſement am Platze, hg a ſehr günſtigen Bedingungen 155 * 
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zu verkaufen. Anzahlung 18-25 unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
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Schl, Gebirgsreinteinen 


76 cm breit für 16 M., 


J. Kroehnert, Königsberg i. Pr. aufg 
Sternwartſtraße 36. 13870] F 


82 cm breit für 17 M., da we 3 
Holzber auf. hock : Meine Beſitzung ae 
. ie rkennungs- iben. i. d. Marienwerderer Niederung geleg. 
Oberförſterei Jablonken 5 ng Gaeethichens 2½ Hufe culm groß, bin ich Will., krank- Auf 
(Reg.⸗Bez. Königsberg). Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, heitsh. mit vollem Invent, zu verkaufen. Heit 
j BI Robert Kleinichmidt, Beſitzer, bild. 
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Schädigung der Landwirthſchaft durch Zwangs⸗ 
verſteigerung von Gütern im Winter. 
Von Georg H. Gerſon⸗Berlin. Nachdr. verb. 

Der Geſetzgeber will durch die 3 in 
das unbewegliche Vermögen dem Gläubiger ſein Recht 
ſchaffen, den Schuldner aber gleichzeitig vor Verluſt 
ſchützen, ſoweit es ohne Beeinträchtigung der Forderung 
des Gläubigers geſchehen kann. Er will den Grundbeſitz 
des Schuldners möglichſt gut verwerthen. 

Wenn es ſchon für einen erfahrenen Landwirth ſelbſt 
in Zeiten, wo die Pflanzen auf den Feldern in vollem 
Wachsthum begriffen ſind, nicht immer leicht iſt, ſich ein 
n Urtheil über den wahren Werth des Bodens, 

ezw. des Gutes zu bilden, um wie viel größer iſt die 
Schwierigkeit im Winter, wenn Schnee den Boden deckt 
und die Fruchtbarkeit des Bodens nicht geprüft werden 
kann. Grundſteuern, Landſchaftstaxen ꝛc. geben ja aller⸗ 
dings einigen sal dieſelben genügen aber keineswegs 
zur richtigen Feſtſtellung des Gutswerths. 

Wer alſo dect wird, ein Landgut im Winter zu 
kgufen, will ſich ſein Riſiko bezahlen laſſen, d. h. er wird, 
wenn er nicht leichtſinnig iſt, nur dann zugreifen, wenn 
der Kaufpreis weit unter dem Werth bleibt, welchen 
vorhandene fremde Taxen, Grundſteuer⸗Reinertrag und die 

zuziehenden Erkundigungen vermuthen laſſen. 

Im Jutereſſe der Verkäufer und ihrer Gläubiger müßte 
an zuſtändiger Stelle angeordnet werden, daß Landgüter 
nicht in vegetationsloſer Zeit verſteigert werden dürfen. 
Große wie kleine Güter und Bauernwirthſchaften in den 
weſtlichen Provinzen ſollten nur in der Zeit zwiſchen dem 
1. Mal und 15. November, in den öſtlichen zwiſchen 
15. Mai und 1. November unter den Hammer kommen. 

Vielleicht bemerken unſere Rechtskundigen, daß größten⸗ 
theils energiſch borgegangen wird, weil eine ſcharfe und 
ſchuelle Rechtspflege den Hypothekenkredit ſtärkt und die 
Ser zur geſuchten Geldanlage macht. Gewiß iſt es 
wünſchenswerth, daß der Gläubiger in nicht zu langer Zeit 
in den Beſitz ſeines Geldes kommt. Wenn aber das Ver⸗ 
fahren durch Außerachtlaſſung der Natur des Pfandobjektes 
ſeitens des Richters den Hypothekengläubiger mehr, als 
ſonſt durch Zwangsverſteigerung nöthig iſt, in Gefahr bringt, 
durch Verſchleuderung- des ie e ee Geld zu 


verlieren, jo wird dadurch der Hypothekenkredit nicht 

geſtärkt, ſondern geſchwächt, und die Hypothek auf Land⸗ 

güter zu einer gefährlichen und unbeliebten Anlage gemacht. 
2 — — nn ] 


Unbezahlte Schuld. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Durch ein leichtes Neigen des Kopfes gab Johannes 
Herter ſein Einverſtändniß mit dieſer letzten Bemerkung 
zu erkennen; er nahm eine Viſitenkarte, auf der ſeine 
Wohnung bezeichnet war, aus der Brieftaſche und legte ſie 
auf den Schreibtiſch des Rechtsanwalts. Dann tauſchten 
ſie einen ſtummen Gruß miteinander aus, und eine Minute 
ſpäter war Lothar Burkhardt wieder allein. Er ver⸗ 
ſchränkte die Arme über der Bruſt und ſtarrte minuten⸗ 
lang finſter auf die Thür, durch welche der Andere das 
Zimmer verlaſſen hatte. Ein faſt grauſamer Ausdruck 
war in ſeinem 25 ſo weichen Geſicht, und wenn ver⸗ 
ſchwiegene Wünſche die Macht hätten, zu tödten, ſo würde 
Johannes Herter ſicherlich bereits in dieſem Augenblick 
aufgehört haben zu athmen. — 

Frau Ernas Vorausſage, daß Helene in ihrem einfachen 
Kleide die meiſten der ſchön geputzten Damen auf dem 
Feſte verdunkeln würde, ſchien ſich vollſtändig zu erfüllen. 
„Außer der jungen Wirthin ſelbſt, die, von Schönheit und 
Heiterkeit ſtrahlend, den eigentlichen Mittelpunkt des Balles 
bildete, gab es unter den zahlreich erſchienenen Mädchen 
und Frauen der ſogenannten beſten Geſellſchaft kaum eine 
einzige Erſcheinung, die an ungekünſteltem Liebreiz und 
natürlicher Aumuth mit der jungen Malerin hätte wett⸗ 
eifern können. 

Doch obwohl ſie ſchon daheim beim Ankleiden ein Blick 
in den Spiegel mit dem ſtolzen Vorgefühl ſolchen Erfolges 
hätte erfüllen können, war Helene noch im letzten Augen⸗ 
blick unſchlüſſig geweſen, ob fie der Einladung Folge leiſten 
ſolle. Nichts von jener baugen Freude, von jenem glück⸗ 
ſeligen Zagen, mit dem ſie wohl zu Lebzeiten ihres Vaters 
auf einen Ball gegangen war, hatte ſich in ihrem jungen 

erzen geregt, als ſie die teppichbelegten Stufen zu den 

ell erleuchteten Prunkgemächern der Burkhardt'ſchen Woh⸗ 

nung emporgeſtiegen war. Ein unerklärlich drückendes 
Geste wie wenn fie im Begriff fei, ſchweres Unrecht zu 
begehen, hatte ganz und gar Beſitz von ihr ergriffen, und 
weder Frau Ernas überaus herzliches Entgegenkommen, 
noch die kleinen, ſchmeichelhaften Huldigungen, die ihr bald 
von allen Seiten dargebracht wurden, vermochten dieſe zu 
dem rauſchenden Glanz des Feſtes ſo wenig paſſende Stim⸗ 
mung ganz zu verſcheuchen. 

Der Hausherr hatte ſie gleich nach ihrem Eintritt mit 
Be gewohnten weltmänniſchen Artigkeit begrüßt, ohne 

aß ſich in ſeinem Benehmen etwas von jener Ueberraſchung 
kundgegeben hätte, welche ihm von ſeiner Gattin mit der 

Einladung der jungen Malerin angeblich zugedacht worden 
war. Ja, er hatte ſogar das Geſpräch faſt auffällig raſch 
wieder abgebrochen und hatte während der nächſten zwei 
Stunden nicht ein einziges Mal Gelegenheit genommen, ſich 

elene von neuem zu nähern. Sie ſagte fich, daß fie gewiß 

ein Recht darauf habe, eine aufmerkſamere Berückſichtigung 

u verlangen, und doch that es ihr weh, daß er ſie augen⸗ 

cheinlich ſo ganz überſah und nicht ein einziges Mal Ge⸗ 
Kernen nahm, ihr, wenn auch nur im Vorübergehen, ein 
freundliches Wort zu ſagen. 

Das Souper wurde an kleinen Tiſchen eingenommen, 
deren jeder für vier Perſonen gedeckt war, und Helene 
hatte keinen Grund, ſich über die cell Gat zu beklagen, 
welche ihr Frau Ernas Fürſorge zugetheilt. Namentlich 
oe avalier, ein junger Aſſeſſor mit mehreren ſehr martia⸗ 
i 1 Pauknarben auf der Wange, ließ ſeinen Witz wie 

e Beredſamkeit in den Ber dend d. Farben ſpielen, um 


9. Forts.] [Nachdr. verb. 


ier und da ein kleines Lächeln 
zu entlocken. Der Erfolg ſeiner Bemſihungen war freilich 
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eringer, als es für ſein Selbſtgefühl ſchmeichelhaft ſein 
onnte, und einmal Sg tig: er ſogar zu feiner Beſtürzung 
eine ganz andere als die beabſichtigte Wirkung, da er — 
wohl in dem Glauben, ſich beſonders geiſtreich zu zeigen — 
mit merklich ſarkaſtiſcher Betonung geſagt hatte: 

Ein prächtiges Haus, deſſen Gaſtfreundſchaft wir hier 
genießen, nicht wahr, mein Fräulein? Kaum jemals ſind 
mir zwei liebenswürdigere Menſchen vorgekommen, als es 
unſere Wirthe ſind. Wie ſchade, daß fie ſich heirathen 
mußten — fie würden bei ihren vortrefflichen Eigenſchaften 
fonjt gewiß noch einmal dahin gekommen fein, die herz⸗ 
lichſten Sympathien für einander zu hegen.“ 

Er erſchrak ein wenig vor dem großen, halb erſtaunten 
und halb verweiſenden Blick, den ſeine liebliche Nachbarin 
ſtatt aller Antwort auf ihn richtete. Aber es verdroß ihn 
gleichzeitig ſo ſehr, ohne alle Anerkennung für ſeinen witzigen 
Einfall zu bleiben, daß er ſich nicht enthalten konnte, hin⸗ 
zuzufügen: „Daß unſere charmante ahs ae heute lieber 
Frau Lieutenant als Frau Rechtsanwalt heißen würde, ift 
ja ein öffentliches Geheimniß, und was die kleinen Frei⸗ 
3 anbetrifft, die ſich unſer künftiger Abgeordneter in 

ngelegenheiten des Herzens ...“ 

Helene hörte nicht mehr, was er noch weiter ſagte, denn 
ſie hatte ſich abgewandt, um eine Frage an die ihr gegen⸗ 
über ſitzende Dame zu richten. Der Aſſeſſor räuſperte ſich 
und rückte an ſeinem Kneifer. Er fühlte ſich tief gekränkt 
und verſank bis zur Aufhebung der Tafel in ein hart⸗ 
näckiges Schweigen, durch das er Helene wahrſcheinlich 
auf's empfindlichſte zu beſtrafen glaubte. 

Nach dem Souper nahm der Ball feinen Fortgang, 
Helene jedoch hatte alle Luſt zum Tanzen verloren. Die 
8 beängſtigenden Zweifel, welche Ernas heitere 
Unbefangenheit zum Schweigen gebracht hatte, waren durch 
die Anſpielungen des Aſſeſſors in ihrem Herzen auf s neue 
lebendig geworden. Alles, was Lothar Burkhardt von der 
traurigen Ehe ſeines ungenannten Freundes zu ihr ge⸗ 
ſprochen, klang ihr im Ohr wider, und noch ſtärker als 
zuvor überkam fie jenes unerklärliche Augſtgefühl, durch 
das ihr von vornherein alle Freude an dem Feſte vergällt 
worden war. 

Sie wies mehrere der jungen Herren ab, die ſich bei 
ihr um einen Tanz bewarben, und ſie dachte eben über 
eine Möglichkeit nach, den Ball unauffällig zu verlaſſen, 
als ſie von einer Stimme, deren Klang ſie erſchrocken 
. ließ, aus ihrer Verſunkenheit geweckt 
wurde. 

„So eruft und fo allein, Fräulein Lindhorſt?“ fragte 
Burkhardt, der an ihre Seite getreten war. „Wollen Sie 
mir nicht dieſen Walzer gewähren?“ 

„Ich darf wohl nicht mehr tanzen, Herr Rechtsanwalt“, 
erwiderte ſie, „nachdem ich bereits mehreren anderen Herren 
eine abſchlägige Antwort gegeben.“ 

„Ah, ich konnte mir freilich denken, daß es nur Ihr 
eigener Wille war, der Sie zum Mauerblümchen machte“, 
ſcherzte er. Gleich darauf aber fuhr er in verändertem 
Ton und mit gedämpfter Stimme fort: „Ich hätte wohl 
einiges mit Ihnen zu ſprechen, verehrtes Fraulein, doch ich 
möchte nicht, daß wir von anderen gehört werden. Würden 
Sie mir vielleicht in einem der kühleren Nebenzimmer für 
einige kurze Minuten Gehör ſchenken?“ 

Es war ſo viel Herzlichkeit in ſeiner Bitte, daß ſie ihm 
unmöglich mit einer Ablehnung antworten konnte. So 
nahm ſie ſeinen dargebotenen Arm an und ließ ſich von 
ihm in ein kleines, matt erhelltes Seitengemach führen, 
das, ganz in orientaliſchem Geſchmack ausgeſtattet, in ſeiner 
Winzigkeit wie zu einem traulichen Plauderwinkel ge⸗ 
ſchaffen ſchien. 

Burkhardt blieb an ihrer Seite ſtehen, während ſie ſich 
auf ſeine Einladung zaudernd auf die mit einem Teppich 
bedeckte Ottomane niederließ. 

„Womit habe ich es verdient, daß Sie mir Ihr Ver⸗ 
trauen entziehen, Fräulein Helene?“ begann er mit einer 
Andeutung ſanften Vorwurfs im Klang ſeiner Stimme. 
„Theilen Sie es mir offen mit, menn ich Ihnen irgend eine 
Veranlaſſung dazu gegeben habe.“ 

„Wie kommen Sie auf ſolche Vermuthung?“ fragte ſie 
in ehrlichem Erſtaunen zurück. „Nicht für einen Augenblick 
habe ich aufgehört, Ihnen dankbar zu ſein und Ihnen rück⸗ 
haltlos zu vertrauen.“ 

„Wirklich? O, Sie wiſſen nicht, welche Laſt Sie mir 
vom Keen nehmen mit dieſer Erklärung. Nicht ein 
Zweifel an meiner Uneigennützigkeit und Ehrlichkeit alſo 
iſt es geweſen, der Sie beſtimmt hat, ſich nach unſerer 
Unterredung bei einem Ihrer älteren Freunde Rath zu 
erbitten?“ 

„„Das habe ich überhaupt nicht gethan! Ich wüßte 
nicht, inwiefern ich eines Rathes bedurft hätte.“ 

„Und doch zeigte ſich Herr Doktor Johannes Herter von 
dem Inhalt unſeres Geſprächs auf's genaueſte unterrichtet. 
Wie könnte er Keuntniß davon erlangt haben, wenn nicht 
aus Ihrem eigenen Munde?“ 

Helene fühlte, daß ihr das Blut in die Wangen ſtieg. 
% „Er hat mich alſo an Sie verrathen? Ah, das hätte 
ich wahrlich nicht von ihm erwartet. Es iſt wahr, ich habe 
ihm trotz meines Verſprechens, zu ſchweigen, von der glück⸗ 
lichen Wendung erzählt, welche die Angelegenheit dank 
Ihren Bemühungen genommen. Aber es geſchah ſicherlich 
nicht, weil ich mißtrauiſch gegen Sie geweſen wäre. Und 
br Sage Ihnen unmöglich in dieſem Sinne davon geſprochen 
aben.“ 

„Geſtatten Sie mir, die Aeußerungen dieſes Herrn als 
nicht geſchehen zu betrachten, nachdem ſie durch Ihre freund⸗ 
liche Widerlegung in der That alle Bedeutung für mich 
verloren haben. Herr Doktor Herter war es ja wohl auch, 
der Ihnen ſeinerzeit den Rath ertheilte, nichts gegen Paul 
Seyderhelm zu unternehmen?“ 

Mit gradezu angſtvollem Blick ſuchte Helene in Burk⸗ 
hardts Mienen zu leſen. 

Ja, ja. Aber nicht wahr, Sie wollen mich nicht glanben 
machen, daß er es gegen ſeine beſſere Ueberzeugung und 
aus niedrigen Beweggründen gethan haben könnte?“ Ich 
würde ja keinem Menſchen mehr vertrauen können, wenn 
ich an dieſes Mannes Lauterkeit und Rechtſchaffenheit 
zweifeln müßte.“ 
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11. Januar 1895. 


„Unter 9 — Umſtänden habe ich natürlich nichts ge 
fagt. Wo jo innige Beziehungen in Frage kommen, iſt der 
chee Warner ja ſtets in Gefahr, für einen Verleumder 
zu gelten. 

„Sie ſind im Irrthum, Herr Rechtsanwalt! Doktor 
Herter iſt mir niemals mehr als ein Freund geweſen, und 
auch das iſt nun wohl für immer vorüber. Eine häßliche 
Fügung, die keinem von uns zum Vorwurf gereicht, hat 
mich ihn entfremdet, und nur, weil ich mir eine ungetrübte 
Erinnerung an die Vergangenheit bewahren möchte, ſchmerzt 
es mich, ſeinen Charakter verdächtigt zu ſehen.“ 

Sie werden aus meinem Munde ſolche Verdächtigungen 
gewiß nie wieder vernehmen. Aber ich leugne nicht, daß 
ich dieſen Doktor Herter aufrichtig beneide. Würden Sie 
auch für mich mit ſo viel Eifer und Ueberzeugung eintreten, 
ce a den Verſuch machte, mich in Ihren Augen herab⸗ 
zuſetzen?“ 

In dem Klang ſeiner Stimme und in der Art, wie er 
ſich auf ſie herabneigte, während er die Frage that, war 


etwas, was Helene verwirrte und ihr Herz in raſchern 
Schlägen klopfen machte. Gortſ. folgt.) 
— 
Verſchiedenes. 


— N aus Rußland.] Die 
Ausſaat wurde durch die Witterung verzögert, in Polen 
und im Süden herrſchte anhaltende Trockenheit, im Norden 
ebenſo anhaltender Regen. Gleich nach der Saat trat 
kaltes, feuchtes Wetter ein, worunter naturgemäß di⸗ 
Saaten litten. Im Norden und Nordoſten (Gouvernements 
Nowgorod, Perm, Archangelsk, Olonez, Wologda) allein 
berechtigt der Saatenſtand zu guten Hoffnungen; in den 
Oſtſeeprovinzen, in Polen, dem Gouvernement Woroneſch 
und größtentheils in den Gouvernements Charkow, Poltawa, 
Kiew, Cherſſon, Wolhynien und Beſſarabien befriedigt er 
noch, während ſonſt die Ausſichten nur ſehr mittelmäßig, 
in Weſtrußland und den inneren, induſtriereichen Gou⸗ 
vernements ſogar ſchlecht ſind. Im Schwarzerdediſtrikt 
hat ſich die Ausſaatfläche für Getreide um 20— 30% ver⸗ 
mindert. Außer Rüben werden namentlich Oel⸗ und 
Bohnenfrüchte mehr angebaut. 


— Neuere Unterſuchungen in den Waldſtationen Oeſterreichs 
haben ergeben, daß die Nie derſchläge im Walde um etwa 
12 pCt. reichlicher find als im freien Lande. Das ijt ein zahlen⸗ 
mäßiger Beweis für den beklagenswerthen Rückgang der Nieder⸗ 
ſchlagsmengen in ſtark entforſteten Gegenden. i 


— Profeſſor Guſt av Gräf, der bekannte Portraitmaler, 
der, wie ſchon erwähnt, dieſer Tage in Berlin kurz nach voll⸗ 
endetem 73. Lebensjahr ge ftorben iſt, war am 14. Dezember 1821 
in Königsberg geboren. In Düſſeldorf hatte er ſeine Studien 
begonnen und malte anfänglich hiſtoriſche Bilder aus der deutſchen 
Urgeſchichte. Später wandte er ſich mehr der modernen Geſchichte 
zu und ſchuf mehrere Bilder aus den deutſchen Befreiungskriegen, 
ſo z. B.: „Der Auszug oſtpreußiſcher Landwehr“, „Die Vater⸗ 
landsliebe im Jahre 1813“ und „Der Abſchied des litauiſchen 
Landwehrmanns von ſeiner Geliebten“. Ende der ſechsziger 
Jahre malte er in der Aula der Univerſität Königsberg 
drei große Freskobilder der Jurisprudenz (Solon), der bildenden 
Kunſt (Phidias) und der Beredtſamkeit (Demoſthenes). Als 
Portraitmaler war er ſeit 1862 thätig und oft mit Aufträgen 
überhäuft. 


— [Ein „gemüthlicher“ Oberſt.] Der Oberſt 
Roy de la Chaiſe, Kommandeur des 45. franzöſiſchen Infanterie⸗ 
regiments, hat, wie der „Figaro“ berichtet, zur Feier des neuen 
Jahres — die in Frankreich faſt die deutſche Weihnachtsfeier 
vertritt — ſämmtliche verheiratheten Unteroffiziere feines 
Regiments mit ihren Familien in ſeine Wohnung eingeladen, 
wo er ſammt ſeiner Gattin ſie bewirthete. Jedes der anweſenden 
Kinder erhielt dazu ein auf 5 Fr. lautendes Sparkaſſenbuch nebſt 
einer Schachtel Süßigkeiten. Dieſe Handlungsweiſe des Regiments⸗ 
kommandeurs hat lebhaften Beifall hervorgerufen. In Frankreich 
find die Schranken zwiſchen dem Unteroffizier⸗ und Offizierſtand 
freilich weniger ſcharf gezogen, da ein großer Theil der Offiziere 
aus dem Unteroffizierſtande hervorgeht. 


. 


Sriefkaſten. 


M. u. G. 1) Die Kinderfrau, welcher Sie nur Koſt und 
Kleidung gegeben haben, iſt verſicherungspflichtig. Wegen der 
nachtra lichen Beſchaffung der Karten wie Marken wollen Sie 
lie an das Kgl. Landrathsamt Ihres Kreiſes wenden. Demſelben 
iegt auch wegen Ihrer eventl. Beſtrafung die weitere Entſcheidung 
ob. Die Frau hat Anſpruch auf eine der Renten, wenn ſie das 
die Verſicherungspflicht begründende Verhältniß freiwillig weiter 
erte was derſelben nur fetten. iſt. In dieſem Falle hat 
ie die Beiträge allein zu leiſten. 2) In erſter Linie iſt das 

eglement maßgebend. 2 

F. L. S. Scheidet eine Perſon aus dem verſicherungs⸗ 
pflichtigen Verhältniß aus, ſo kann dieſelbe ſich freiwillig weiter 
verſichern. Will ſie dieſes nicht, ſo ruht die Verſicherung bis zum 
Wiedereintritt in eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung. Ar⸗ 
beitgeber, welche jedoch für in verſicherungspflichtigen Verhält⸗ 
niſſen ſtehende Perſonen keine Marken verwenden, verfallen in 
eine Strafe bis 300 Mark. 

Oſche 100. Bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer iſt 
85 der Ertrag des Dienſtlandes, mag derſelbe noch jo hoch bezw 
niedrig ſein, in das Einkommen zu rechnen. 

A. W. 100. Schwetz. Sie haben nach Maßgabe Ihrer Ein⸗ 
kommenſteuer Abgaben zu der Parochie, in der Sie Ihren Wohn⸗ 
itz haben, beizutragen. Die Höhe der Abgaben richtet ſich nach 
> Dedart. welder für die Parochie zur Deckung ihrer Ausgaben 
erforderlich iſt. 

A. L. in J. 1) Die von Ihnen bezahlten Gebühren für 
Ausſtellung und Viſirung des Paſſes nach Rußland Md richtig 
berechnet. 2) Eine Erſtattung der Gebühren für Nichtbenutzung 
des Paſſes findet nicht ſtatt. 

B. A. Ein Gewehr, welches den vorſchriftsmäßigen Beſchuß⸗ 
Ber nicht trägt, darf nicht in den Handel gebracht bezw. ver⸗ 
auft werden. Lieraus folgt, daß der Käufer das Gewehr nicht 
benutzen darf. 


Laudwirthſchaftlicher Brieftaſten. 

K. Auf leichtem, trockenen Boden gedeiht salix viminalis; 
welche Spielart ſich am beſten eiguet, theilt Ihnen der Lieferant 
mit, wenn Sie ihm genau den Boden beſchreiben, auf dem ſie 
wach en ſoll. Die gut der Korbweide erfolgt am ſicherſten durch 
Stecklinge, die P u im Frühjahre. Stecklinge liefern: 
v. Förſter⸗Wogenab bei Elbing, Leiſtikow Neu of, Montüs 
Gr. Saalau. Die Weiden können ev. an die Weidenſchälfabrik in 
KI. Wogenab geliefert werden. — Naſſe Wieſen muß man erſt 
entwäſſern, bevor man ſie düngt. zur Düngung nimmt man 
3 Ctr. Kainit und 2 Ctr. Thomasmehl auf 1 preuß. Morgen und 
ſtreut ſie noch im Laufe des Winters aus. Chiliſalpeter wird 
nach jeder Bahnſtation verſchickt und kann durch den Centralverein 
in Danzig bezogen werden. — Eine Beſchleunigung der Ente 

es Oberverwaltungsgerichtes können Sie nicht herbei⸗ 


L BoE N. VY POH Uri) tan dab vers Tenses Has GET AH Tanke Cunw, gas mm Wipe 

fi & e e 1 — = en Russ i a ithe Dis ce. eter . or 

Gaher au ia, - )Katarrh, nen, pfleiden, genen 22 

Brustbeklemmung, Musten, Heiserkeit, rr atc. etd. lefdet, namentlich aber derjenige, welcher den Kelm sur men 

schwindsuoht in sich vermuthet, vor und bereite sich don Absud dieses terthees, welcher‘ echt in Packeton & 1 Mark be) 
Dran Weidemann, Liebendurg a. Harz erhältlich ist, Brochuren mit ärztlichen Aousserungen und -Attesten gratis. 

NB. Profes zor Dr. med. Hagewald, Meint me ungt: EKndtarioh istunarsatzlich bei Blu > 
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i 83 34089 234 95 429 [100] 78 605 18 664 768 866 96 964% 55028 51 | {100) 413 83 94 97 521 611 832 175006 359 766 73 945 96- 176163 (Brust-Caramellen) d I N pr 
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Pferde. Berkauf. 
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